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Samog.
Die Art und Weiſe, in welcher jetzt von Seiten der Ver

inigten Staaten der Verſuch gemacht wird, die Samoa-
Frage aufzurollen, muß nothwendig den Blick auf das eigen

Nhümlich wechſelvolle Verhalten der nord amerikaniſchen Union
u dieſer Angelegenheit richten. Der Unionskonſul in Apia hat
ich bekanntlich in jüngſter Zeit bemüht, in einer Broſchüre den
Nachweis führen, daß die jetzigen r auf Samoa in
Folge der Berliner SamoaAkte eine „Ungerechtigkeit gegen die
Vereinigten Staaten“ bedeuteten, d. h. daß die letzteren nicht
den Einfluß in Samoa ausübten, der ihnen eigentlich zukomme.

Wamit knüpft die offizielle Vertretung der Vereinigten Staaten
zuf Samoa wieder an jene Umtriebe an, welche früher dort
Jahre lang auf nichtoffizieller amerikaniſcher Seite im Schwunge

waren ſo viel dazu beigetragen haben, die Konſolidirung
er Verhältniſſe auf der Jnſelgruppe zu verhindern.Dieſes Verhalten ſteht in einem Khroſfen Gegenſatze zu den

Rundgebungen, welche der verſtorbene amerikaniſche Staats
ekretär Gresham im Jahre 1894 zu der Samoa-Frage er-

Haſſen hat. Damals gewann es den Anſchein, als wollten die
ereinigten Staaten, nachdem ſie die Nichtanwendbarkeit der

Won Bates propagirten Monroe-Doktrin auf Samoa anerkannt
Vatten, das Prinzip der „Noninterference“, der Nichteinmiſchung,
Ruf Samoa in der Weiſe zur Geltung bringen, daß ſie von
Dem Samog-Vertrag von 1889 zurückträten und es Deutſch-
Hand und England überließen, ſich mit einander abzufinden.
Als einzige Bedingung ſtellte man die Sicherung der
echte auf den Hafen Pago-Pago auf der Jnſel Tutuila hin.
Etaatsſekretär Gresham ging ſogar ſo weit, ſein Bedauern

darüber auszuſprechen, daß durch die Einmiſchung der Uniondie Soamon Frage Reibungen mit dem Deutſchen Reiche ent

Manden ſeien, die das „bisher freundliche Einvernehmen der
Weiden Staaten geſtört“ hätten, und er erkannte an, daß der

deutſche Handelsverkehr mit Samoa den amerikaniſchen um ein
Mehrfaches übertreffe.

Präſident Cleveland hat damals dieſe Anſchauung zu der
ſeinigen gemacht, und zwar im Gegenſatz zu der im Jahre 1885
von ihm vertretenen, wonach „die moraliſchen Jntereſſen der
Vereinigten Staaten“ ein engliſches oder deutſches Protektorat
über Samoa verbieten ſollten. Zu jener Zeit hieß freilich der
Staatsſekretär Cleveland's Bayard. Der jetzt in der Stellung-
nahme der Vereinigten Staaten ſich vollziehende Wechſel mag
ja in erſter Linie mit der bevorſtehenden S zu
ſammenhängen, indem er dazu beſtimmt iſt, der noch immer
nachwirkenden ſcharfen Oppoſition, welche die Erklärungen von
1894 in den Kreiſen der Republikaner hervorrief, zu begegnen,
ſie muß aber doch dazu beitragen, den Verdacht zu ſtärken, als
ſpiele die Union in der Samoa-Frage überhaupt kein ehrliches
Spiel. Die auffallende Zurückhaltung, welche die Vereinigten
Staaten bei allen Maßregeln beobachtet haben, welche von den
Protektoratsmächten gegen die aufſtändiſchen Eingeborenen unter
nommen wurden, namentlich in Bezug auf die Entwaffnungs-
frage, gewinnt einen eigenthümlichen Anſtrich durch die Mel
dung, daß von amerikaniſcher Seite aus ſchon ſeit Jahren die
Verſorgung der Eingeborenen mit Waffen und Munitionſhwengheſt betrieben worden iſt.

Die Zurückhaltung von dem den Eingeborenen unange
nehmen Einſchreiten war darnach wohl nur von dem Wunſche
diktirt, ſich mit den Samoanern nicht zu verfeinden. Wenn
r trotz der Abſage an die Monroe-Doktrin und trotz der
Aufrichtung des „Noninterference“Prinzips die amerikaniſchen
Umtriebe auf Samoa wieder einen gefährlichen Charakter an
nehmen, ſo hat Deutſchland doppelt Urſache, auf der
Hut zu ſein.

Der Prinz von Neapel.
Es iſt das Schickſal der Kronprinzen, daß, obgleich ſie die

allgemeine Aufmerkſamkeit ja ſtets im hohen Grade er-
regen, denn ſie bedeuten die Zukunft und wir leben mehr in
dieſer, als in der Gegenwart, doch gewöhnlich nicht nur wenig
gekannt, ſondern meiſtens ſehr verkannt werden. Alles was ſie
thun und ſagen, wird eben einer Auslegung unterworfen und
daraus ſucht man nach und nach ein Geſammtbild ſich zu ge
ſtalten, das meiſt der Wahrheit ſehr wenig entſpricht. Nur
über Perſonen, die direkt in der Oeffentlichkeit ſtehen, läßt ſich
auch von fern einigermaßen ein Urtheil bilden, ſonſt gewinnt
allein die nächſte Umgebung ein ſolches und dieſe pflegt nicht
mittheilſam zu ſein. eniger noch als dies ſonſt der Fall, iſt
aber wohl über den Prinzen von Neapel bisher Authentiſches
bekannt geworden, denn ſein ernſtes, etwas verſchloſſenes Weſen
hat ihn ſelten hervortreten laſſen und ſo dürften jetzt, wo in
Folge der Verlobung mit der montenegriniſchen Prinzeſſin die
öffentliche Aufmerkſamkeit ſich ihm im erhöhten Maße zuwendet,
einige aus ſicherer Quelle ſtammende Jnformationen über ihn
vielleicht willkommen ſein.

Um zuerſt ein paar Worte über die Verlobung ſelbſt zu
ſagen, ſo gehören all die daran geknüpften politiſchen Deutungen
in das Reich der Fabel. Perſönliche Neigung hat ein Wort
dabei mitgeſprochen, ausſchlaggebend war jedoch die Religion
der Prinzeſſin. Eine proteſtantiſche Fürſtentochter zu ehelichen,das iſt gegen die Tradition des Ha ſes Savoyen, eine römiſch

[Nachdruck verboten.

Waidmannsheil.
Von Dr. Julius Paſig (Schöneberg).

Mit „Waidmannsheil“ grüßt ſich in dieſen Tagen alles
was auf Erden ſtolzirt in grüner Tracht“, der waidgerechte
Mimrod, der C manchen braven Bock zur Strecke gebracht

at, wie der Sonntagsjäger, der höchſtens ein Paar Löcher in
ie Natur ſchießt und am Abend Muttern einige beim Wild
Mändler gekaufte Rebhühner mitbringt, mit denen er ſeine Jagd

ſche ziert, um im Wirthshauſe einigen leichtgläubigen Freunden
egenüber mit ſeinen Jagdabenteuern in ſchwungvollem Jäger-
atein renommiren zu können. Denn wenn er ſonſt vom edlen
Paidwerk auch nicht ein Jota verſteht, Jägerlatein pflegt
in Sonntagsjäger immer zuerſt zu lernen.

Die Poeſie des Jägerlebens aber erſchließt ſich nur dem
chten Jünger Dianas, in deſſen Adern reines unverfälſchtes
zägerblut rollt nur wer mit offenem, verſtändnißvollem Blick

leſen vermag im großen Buche der Natur, wie es überall
n Wald und auf der Haide vor uns aufgeſchlagen iſt, nur der

ann den geheimen, unſagbaren Zauber auf ſich einwirken
hlen, der über dem edlen Waidwerk wie ein märchenhafter
chimmer liegt.

Wie himmelweit verſchieden iſt doch die Jagd von den
nſtigen „Sports“, die in immer zahlreicheren Arten und
zariationen entſtehen! Jhr Reiz liegt nicht in dem Bewußt-

Fin, die Aufmerkſamkeit der Menge zu erregen, ſondern die
ige Gemeinſchaft mit der Natur und der Reiz des Geiſt und
örper ſtählenden Naturlebens ſind die Zauberbande, die den
äger mit der hehren Göttin Diana verbinden.

Jener räthſelhafte Zauber, den nur der kennt, in dem ein
htes Jägerherz ſchlägt, iſt es, der ihn mit unwiderſtehlicher
ewalt hinauszieht ins Freie, ſei es, um an einem glühend

Fißen Julitage auf den ſtolzen Sechsbock zu pirſchen oder in
Engender Sonnengluth flüchtige Hühnervölker mit dem treuen
Hektor aufzuſuchen, t es, um im Sumpf auf wankendem, un

herem Boden die litzſchnelle Bekaſſine und die ſchlaue Ente

jagen.Und dieſen Zauber vermögen auch die Unbilden der

katholiſche aber hätte natürlich die Einwilligung des Vatikans
nie erhalten und dieſer denn doch nicht entrathen mögen.
Prinzeß Helene von Montenegro iſt griechiſchkatholiſch, es trennt
ſie von der Religion ihres zukünftigen Gemahls alſo nur wenig,
hauptſächlich aber, und das iſt der Vortheil, daß ſie den Papſt
nicht als das Oberhaupt ihrer Kirche betrachtet.

Wenn es allgemein heißt, daß der Kronprinz es war, der
nach hartem Kampf es endlich durchſetzte, ſeiner eigenen Neigung
u folgen, ſo beweiſt dies, obgleich es der Wahrheit nicht entPritht daß man von der früher über ihn gehegten Meinung,

er ſei energielos, zurückgekommen iſt. Dieſe Anſicht hatte ſich
herausgebildet, weil er, infolge einer kränklichen Kindheit, als
er zuerſt mehr in die Oeffentlichkeit trat, ſich etwas ſchüchtern
zeigte. Es iſt vielfach behauptet worden, eine verkehrte Er
ziehung trage die Hauptſchuld daran und daß der Prinz, obgleich
von ſehr ſchwächlicher Konſtitution, ganz übertrieben angeſtrengt
worden ſei, da König Humbert ihm eine gründliche militäriſche
Ausbildung angedeihen laſſen wollte, und die Königin, die be
kanntlich eine ungewöhnliche Jntelligenz und hohe Gelehrſamkeit
beſitzt, darauf beſtand, daß ſeine geiſtigen Fähigkeitennach jeder Seite entwickelt würden, ſo daß eine Art leben-
digen Konverſationslexikons aus ihm gemacht werden ſollte. Jn
Wahrheit liebt das Königspaar den einzigen Sohn zu ſehr, als
daß ſie ſein koſtbares Leben je derart auf's Spiel geſetzt hätten.
Leiblichen Uebungen, der Kräftigung des Körpers wurde ſtets
ein großer Raum eingeräumt und der Prinz von Negapel iſt
daher auch er obgleich nicht groß und etwas zart erſcheinend,
von guter Geſundheit. Richtig iſt aber, daß er ſehr gründliche
Studien gemacht, ſowohl in militäriſcher als in wiſſenſchaftlicher
Hinſicht. Kaiſer Wilhelm diente ihm als Vorbild, ihm möchte
er gleichkommen, ja ihn noch übertreffen. Von ſanftem Weſen,
iſt der Prinz doch ein außerordentlich ſtrikter Offizier, der in
Bezug auf Alles, was den Dienſt betrifft, die weitgehendſtenMerten ſtellt. Trotzdem oder vielleicht gerade deshalb

iſt ſeine Popularität in militäriſchen Kreiſen eine ſehr große,
größer als die des Königs, der ſonſt aber bei der Bevölkerung
ſeiner außerordentlichen Herablaſſung und Güte wegen, die der
Kronprinz noch nicht in dem Maße gezeigt, beliebter iſt.

Seit ca. 2 Jahren hat letzterer auch Beweiſe bedeutender
intellektueller Begabung gegeben und ſich beſonders viel mit
Archäologie, Münzenkunde und Politik beſchäftigt. Wie ge
wöhnlich, heißt es auch hier, der Kronprinz hege in Bezug aufletztere durchaus andere Anſichten als ſein Vater und er ſei es

geweſen, der zum Sturze Crispi's das Meiſte beigetragen habe,
doch iſt es ſehr ſchwer, in dieſer Beziehung ſich ein Urtheil zu
bilden. Falls ihre politiſchen Anſichten auch vielleicht manchmal
auseinander gehen mögen, ſo bleibt doch das Verhältniß
zwiſchen Vater und Sohn das denkbar beſte.

Es fehlt natürlich ſeitens der franzoſenfreundlichen Minder-
heit in der Umgebung des Thronfolgers nicht an Bemühungen,
ſeine deutſchfreundlichen Geſinnungen zu bekämpfen, doch ſcheinen
ſie bis jetzt vollſtändig ohne Erfolg zu ſein, abgeſehen von allen
anderen, lenken ſeine militäriſchen Neigungen und ſeine Be
wunderung unſeres Kaiſers ſeine Sympathien Deutſchland zu.
Vor zwei Jahren, alſo mit dem 25. Jahre, wurde der Prinz von
Neapel, der bekanntlich die Namen des „Re Galantuomo“,
Victor Emanuel, trägt, General und die Gewohnheit des Be-
fehlens hat wohl mit dazu beigetragen, ihn aus ſeiner ſchüchternen
Reſerve heraustreten zu laſſen. Aeußerlich gleicht er dem Groß-

Witterung, vermögen Regen, Schnee und Kälte nicht zu bannen
oder den Humor und die gute Laune zu beeinfluſſen, denn eine
traurige Jagdgeſellſchaft iſt undenkbar. Fragt doch ein echter
Jäger nicht viel nach Geld und Gut und ſchnöden Mammon
und wenn es ihm auch gerade nicht unangenehm iſt, daran
keinen Mangel zu leiden, ſo iſt es doch für ihn kein unum
gängliches Erforderniß. Denn er trägt unverfälſcht reines Gold
im treuen Herzen und einen ehrlichen, geraden Sinn, und das
läßt ihn manches verſchmerzen, was ihm des Schickſals Laune
verſagt hat. Mögen ſie da draußen im lärmenden Treiben der
Welt in friedenraubender Haſt nach Goldfüchſen jagen, die
Jagd auf Reinicke gewährt dem Jäger weit größeres Ver-
gnügen, des Lebens goldener Becher voll erfriſchender, köſtlich
berauſchender Labe, wie ſie aus dem reinen Born edler e
luſt quillt, im Waldesſchatten von Diana freundlich kredenzt,
behagt ihm beſſer als die Jagd nach dem Glück in der Städte
drückender Enge.

Nun iſt zwar nicht Jedem jene höchſte Waidmannsluſt be-
ſchieden, auf den „geweihten“ König der Wälder, den Edel
hirſch, im Waldrevier oder im Hochgebirge zu pirſchen, aber
auch die Niederjagd erfordert nicht minder tüchtige Jäger
und iſt ein nicht weniger vornehmes Vergnügen. Die Krone
der Niederjagd aber iſt die Pirſche auf den ſtolzen Rehbock.

Wir ſind auf oem Gange durchs Revier und wenden uns
guf dem kürzeſten Wege dem Waldesſaum zu. Jetzt Vor-
ſicht! Dort hinter einer Biegung des Weges, etwa 300 Schritt
hinter dem Graben, ſtehen mehrere Stück Rehwild, darunter ein
kapitaler Bock, deſſen melirter Kopf im Grauen der Morgen
dämmerung deutlich herüberleuchtet. Nun gilt es, auf großen
Umwegen, durch Gebüſch gedeckt, dem Braven näher zu kommen.
Es iſt zwar ein ſchweres Stück Arbeit, mehr als zweihundert
Schritte gehts auf dem Bauche über eine mit Gras bewachſene
Blöße, doch was hilft's, ohne Mühe winkt kein Lohn. Jetzt
halt! Da ſteht der Bock, ein ſtattlicher Herr, und ſichert. Die
Büchſe hoch, den Finger krumm, und bumm! donnert der Schuß
durch den Wald. „Bäh! bähl“ erſchallt es von allen
Seiten und vom Bocke iſt nichts zu ſehen. Jetzt vorſichtig
weiter gekrochen. Liegt er? Nein, da ſteht er etwa hundert
Schritte ſeitwärts in einer kleinen Mulde, nach ſeinem Feinde
äugend, doch nicht lange im nächſten Moment bricht er zu

ſammen; die Kugel hat ihr Ziel nicht verfehlt, ſie ſitzt gut,
etwas hoch Blatt. Es iſt ein braves, bemooſtes Haupt mit
einem ſchön geperlten Gehörn; er hat gewiß ſchon manchem
Jäger ein Schnippchen geſchlagen, doch heute hat ihn ſein Ge-
ſchick erreicht. Nun einen kräftigen Schluck aus der Jagdflaſche
und „Begräbniß getrunken“, wir haben's verdient und bedürfen
auch der Stärkung, denn wir haben heute noch viel vor uns.

Die Sonne iſt unterdeſſen höher geſtiegen und ſendet
glühende Strahlen herab dabei iſt's windſtill, kein Lüftchen
regt ſich. Jetzt ſchnell nach Hauſe, die Büchſe mit der guten
Doppelflinte vertauſcht und den treuen Hektor geholt, denn in
den weit ausgebreiteten Rüben und Kartoffelfeldern lockten heute
früh die Rebhühner von allen Seiten. Es wird zwar ein heißer
Tag werden, doch das köſtliche Vergnügen der Hühnerjagd
wollen wir uns nicht entgehen laſſen. Da Hektor ſicher vor-
ſteht, laſſen wir ihm freien Lauf und folgen ihm. Jetzt ſteht
er; alſo vorwärts! So, nun ſind wir bereit. Mit klirrendem
Flügelſchlage erhebt ſich das Volk. Ruhig laſſen wir die
Hühner ausſtreichen und nehmen das nächſte aufs Korn.

umm! Bumm! Die Doublette iſt geglückt, zwei Hühner
ſind gefallen, die uns Hektor mit ſtolzer Miene tadellos appor-
tirt. Ein gutes Omen für den Anfang, die Jagd verſpricht
heute gut zu werden. Während wir die Hühner an der Jagdtaſche
regelrecht aufzuhängen bemüht ſind, ertönt plötzlich in der Nähe
der heiſere Schrei eines Raubvogels. Raſch kuſchen wir uns
mit dem Hunde hinter einen Buſch, und ſiehe da! mit haſtigem
Flügelſchlage erſcheint er gerade über uns, der gefürchtete
Räuber, ein ſtarker Hühnerhabicht. Aber ſeine ſcharfen Augen
haben die Gefahr, in der er ſich befindet, erkannt, und mit
einer blitzſchnellen Wendung will er ſich retten da erreicht ihn
ein wohlgezielter Schuß, und geflügelt, ſich in der Luft über-
ſchlagend, ſtürzt der für die Hühnerjagd ſo gefährliche Frei-
beuter herab. Jn der Freude über den guten Schuß vergeſſen
wir den Hund, der pflichteifrig dem Getroffenen zueilt, um ihn
vorſchriftsmäßig zu apportiren. Aber mit lautem Geheul
prallt er zurück. Der Habicht hat ſich auf den Rücken
eworfen und ſeine ſcharfen Fänge haben Hektors
eine Naſe getroffen, daß er winſelnd bei uns Schutz

ſucht. Mit eingezogenen, ſchlagbereiten Fängen erwartet
uns der Raubvogel; ſeine orangegelben Augen ſprühen und



vaker wenig, aber die intellektuellen Gaben hat er von ihm
geerbt und ſo weit ſich bis jetzt erſehen läßt, auch die politiſche
Vorausſicht und Beurtheilung.

Deutſches Reich.
Aus Görlitz wird der „Schleſ. Ztg.“ mitgetheilt, als

Oberſchiedsrichter in den Kaiſermanövern wird der
Kaiſer fungiren, und an den Tagen, wo etwa der Kaiſer ſelbſt
die Führung übernehmen ſollte, Prinz Albrecht.

König Leopold von Belgien wird doch nach Berlin
kommen, um perſönlich die durch den Lothaire Prozeß hervor
gerufene Verſtimmung zu beſeitigen. Die Verſtimmung in
Deutſchland hat nicht ſowohl die Freiſprechung des Kapitäns
Lothaire hervorgerufen, als die chauviniſtiſche Hetze, die man
in Belgien bei dieſer Gelegenheit gegen Deutſchland inſzenirt
hat. Wenn König Leopold alſo die berechtigte Verſtimmung
Deutſchlands beſeitigen will, ſo möge er über die antideutſchen
Demonſtrationen Aufklärung geben.

Die „Chronik der chriſtlichen Welt“ meldet: Die längſt ge
plante Aufbeſſerung der Gehälter der Geiſtlichen in der preußiſchen
Landeskirche anf den höchſten Satz von 4500 Mk. ſcheint jetzt ernſtlich
beabſichtigt. Der evangeliſche Oberkirchenrath hat zur Gewinnung
der nöthigen Unterlagen von den Konſiſtorien eingehende Nach
weiſungen über die Gehaltsverhältniſſe der Geiſtlichen auf den einzelnen
Altersſtufen eingefordert.

Wie Herr Pfarrer Naumann die Konſervativen
haßt, geht aus jeder Nummer ſeiner „Hilfe“ hervor. Es iſt
nur zu verwundern, daß der e Pfarrer ſich trotz dieſes
a deſahlen das unmöglich erſt ſeit vorgeſtern entbrannt ſein
ann, ſo lange an die konſervative Partei angeklammert hat,
bis dieſe ihn mit Gewalt losſchüttelte. Jn ſeiner
neueſten „Hilfe“ behauptet Naumann, „Konſervatismus und
Liberalismus theilen ſich recht brüderlich in das Amt, Väter
der Sozialdemokratie zu ſein“. Weiter ſchreibt er: „Der Konſer
vatismus hat ſein gutes Theil am Schwinden von Autorität
und Pietät, da er oft Pietät forderte für Einrichtungen und
Dinge, die es verdienten, zertreten zu werden (z. B. Pietät für
die Gefindeordnung und das Recht der alen fremdes Kraut
gratis zu freſſen) und Autoritäten hinſtellten, die mehr gravitätiſchals ſachkundig wären“. Herrn Pfarrer Naumann weaght ſein Haß

gegen die konſervative Partei, wie man hier ſieht, kindiſch. Wenn
er jetzt ſchon mit ſolchen abſurden Bemerkungen gegen die Konſer
vativen kämpft, ſo ſcheint ſein Latein doch wirklich zu Ende
g. ſein. Jn dem Manifeſt der „fkirchlich-ſozialen“ Gruppe iſt

ie Naumannſche Richtung charakteriſirt als eine ſolche, „dieverwerfliche Schlagworte unter die Menge wirft, den Klaſſen

kampf ſchürt, h weckt und die menſchlichen Leiden
chaften für angebliche Zwecke des Reiches Gottes in Bewegung
etzt.“ Welch' komödienhaftes Auftreten, wenn der Führer einer

ſolchen Richtung 85 als Wahrer von Autorität und Pietät in
Poſitur ſetzt it ganz demſelben Rechte könnte das auch
„Genoſſe“ Liebknecht thun.

Auf der Jnduſtrie Ausſtellung in Nürnberg
Ja u. A. die Margarinefabrik Heinrich Lang u. Söhne in

ürnberg eine ſilberne Medaille erhalten. Das PreisVer-
gachniß verzeichnet hier „Für große Verdienſte um Einführung
er Margarinefabrikation in Bayern und für hohe Leiſtungs

i Dazu bemerkt die „Neue Bayeriſche Landes-
eitung“:„Das Verzeichniß iſt vom Kgl. Staatsminiſterium des Jnnern

erausgegeben es belobt und belohnt die Einführung der
argarine, wodurch der blühende Zweig unſerer bayeriſchen Land

wirthſchaft, die Milchwirthſchaft, Butter und Käſe-Erzeugung und
mit ihr auch die Viehzucht auf das allerſchwerſte geſchädigt, be
droht und ruinirt werden! Hier haben wir ein amtliches Geſtändniß
über das Verſtändniß und Wohlwollen, welches die leitenden
am tichen Kreiſe für unſere Land wirthſchaft und unſeren Bauern

and haben.“
Wir haben dem nichts hinzuzufügen.

Auf die Ausbildung der Handlungslehrling
wirft eine Berliner n e aus der wirFolgendes erfahren, ein ſcharfes Licht Ein junger Mann war
von einer Berliner Cigarrenhandlung gegen ein monatliches
„Gehalt“ von 20 Mark als „Lehrling“ angenommen bald
nach Antritt der Lehrzeit wurde ihm aber bereits die
Leitung einer Filiale in Spandau übertragen. Dort ſpendete
ſein Prinzipal ihm 60 Pfg. täglich für Beköſtigung. Später
aber errichtete der Cigarrenhändler eine neue Filiale in

Weißenſee und zog die Beköſtigungsdiäten mit dem Verlangen
urück, die Mutter des Lehrlings ſolle ihm ſein Eſſen aus
erlin nach Weißenſee bringen. Als die Mütter dies ab

lehnte, entnahm der ma Mann unter Anzeige an den
Prinzipal täglich 60 Pfg. für Koſt aus der Kaſſe und e
dieſe Entnahme fort, auch als ihm von ſeiten des „Lehr
rn mitgetheilt worden war, daß er dagegen Einſpruch er

ebe und den entnommenen Betrag von ſeinem „Gehalt“ ab
ziehen müſſe. Wegen dieſer Eigenmächtigkeit ſtellte der
Cigarrenhändler Strafantrag wegen Unterſchlagung; es er
folgte jedoch er Dieſer Vorfall, der vermuthlich,
was die Ausbildungsart der Lehrlinge betrifft, nicht vereinzeltdaſteht, verdient hohe Aufmerkſamkeit. Es kann nicht im Jn

tereſſe des Handels liegen, wenn ein derartiges Verfahren mit
Lehrlingen vorkommt; die Handelskammern würden gut thun,
ſich mit dieſer Seite der Lehrlingsfrage eingehend zu beſchäf
tigen. Freilich könnte Wandel nur durch Einrichtung einer be
ſonderen Organiſation des Kleinhandels geſchaffen werden
Handelskammern werden immer nur geeignet ſein, Großhandels-
und Börſenintereſſen zu pflegen.

Jtalien.
Eine Anzahl italieniſcher Marineoffiziere

hat vom deutſchen Kaiſer Ordensauszeichnungen erhalten. Unter an
deren wurde rerliehen der Stern zum Rothen AdlerOrden zweiter
Klaſſe dem KontreAdmiral und Chef der 2. Diviſion des aktiven
Geſchwaders, Gualterio, und der Rothe AdlerOrden zweiter Klaſſe
mit dem Stern dem Baron di Brocchetti, KontreAdmiral und Ad-
jutant des Königs von Jtalien.

Bulgarien
Die Miniſterkriſis.In unterrichteten Kreiſen wird das Verbleiben des Kriegs

miniſters Petrow im Amte für ſicher angeſehen; hiermit wäre
die Kriſe beendet, es erübrige nur, die vakanten Miniſterpoſten zu
beſetzen.

Türkei.
Böſe Nachrichten vom Druſenaufſtan d.

Die ausführlichen Berichte über den Aufſtand im Druſengebiete
laſſen keinen Zweifel über die dortige Lage mehr beſtehen. Tahir

aſcha wurde am 9. Auguſt bei ſeinem Rückmarſche durch das
eſathal von den Druſen überfallen. Die Hälfte ſeines Heeres, ſieben

Bataillone (etwa 3000 Mann), ergriffen ſogleich die Flucht und wurden
gänzlich zerſtreut, den Reſt brachte Tahir unter großen Verluſten
nach Damaskus. Die Zahl der Todten und Verwundeten ſoll auf
türkiſcher Seite 1800 betragen. Die Druſen zerſtörten die Eiſenbahn
bis SehMeskin und haben bereits Barada, drei Meilen nördlich von
Damaskus, beſetzt. Die zur Prüfung der druſiſchen Forderungen
entſandten türkiſchen Unterhändler wurden zurückgewieſen, da die
Druſen nur noch über die vollſtändige Autonomie ihres Gebietes ver
andeln würden. Dies haben die Scheiks auch den Konſuln in
eirut mitgetheilt.
Das kretenſiſche Reformprogramm der Mächte

wird von den einzelnen VBotſchaftern dem Sultan in ſeparaten
Audienzen vorgelegt und dringend zur Annahme empfohlen
werden. Das Programm baſirt auf dem bekannten
Memorandum des fretiſchen Nationalkomitees, welches die
Wer e der Chriſten enthielt die meiſten dieſer Forderungen

nd berückſichtigt insbeſondere: ein chriſtlicher Gouverneur,
unter Zuſtimmung der Mächte auf 5 Jahre durch die Pforte zu er
nennen Zuwendung eines aliquoten Theiles der Zölle für lokale
Bedürfniſſe an die Nationalverſammlung Reorganiſation der Gens
darmerie Beſchränkung in der Ertheilung von Aufenthaltsſcheinen
für die als Arbeiter aus Tripolis nach Kreta kommenden unbot-
mäßigen Benghaſis. Die Pforte hat das Programm noch nicht an
genommen man hofft jedoch auf ihre Annahme. Weniger ſicher iſt
die Annahme des Programms durch die Jnſurgenten.

Oſtaſien
Der letzte Aufſtand auf Formoſa

wurde, wie ofſiziell bekannt gegeben wird, durch die Gewaltthaten,
Räubereien und Beſtechlichkeit des geringen japaniſchen Beamten
ſtandes hervorgerufen. Die Regierung beſchloß, die Schuldigen
ſchonungslos den Gerichten zu überweiſen. Auf Formoſa hat die
Regierung ein beſonders Gericht eingeführt, welches ſich mit dem
Aufſtand beſchäftigt.

(Nachdruck, auch im Einzelnen, nur mit Quellenangabe geſtattet.)

Unterkunfts- Ueberſicht der 7. Diviſion
während der Herbſtmanöver 1896.

I. 13. Jnfanterie Brigade während der Brigade-
Manöver.Stab der 13. Jnfanterie-Brigade: 10. 13. Sept.

Staßfurt. 14. 16. Sept. Heteborn. 17. u. 18. Sept. Quedlinburg.

12. u. 13. Sept. Schneidlingen.

Stab der 7. Cavallerie-Brigadet 9. Sepl. Truppe
Uebungsplatz Loburg. 10. Sept. Gommern. 11 Sept. Calbe a. S
12. 16. Sept. Heteborn. 17. Sept. Quedlinbukg. 18. Sept. Hoyen

Jnufanterie- Regiment Nr. 26.
Stab: 9. Sept. Altenweddingen. 10. u. 11. Sept. Gänſefurth

(ohne e 12. u. 13. Sept. Kochſtädt. 14. Sept. Gröninge
15. 17. Sept. Halberſtadt. 18. Sept. Quedlinburg.

1. Bataillon: 9. Sept. Altenweddingen. 10. u. 11. Sep
Winningen Stab u. 2. Komp., Neundorf 2 Komp. 12. u. 13. Sep
Cochſtädt. 14. Sept. Biwak. 15. u. 16. Sept. Halberſtadt. 17. Sep
Wegeleben Stab u. 2. Komp., Harsleben 2. Komp. 18. Sep
Quedlinburg.

Bataillon: 9. Sept. Langenweddingen Stab u. 3 Komp.
Sülldorf 1 Komp. 10. u. 11. Sept. Hecklingen. 12. u. 13. Sep
S 14. Sept. Gröningen. 15--17. Sept. Halberſtadt. 18. Sep

iwak.
m. Bataillon: 9. Sept. Bahrendorf Stab u. 1 Komp.

Stemmern 1 Komp., Velsleben 2 Komp. 10. u. 11. Sept. Hecklingen
14. Sept. Croppenſtedt Stab und

3 Komp., Dalldorf Komp., Heteborn Komp. 15. u. 16. Sep
Halberſtadt. 17. Sept. Biwak. 18. Sept. Quedlinburg.

Jnfanterie- Regiment Nr. 66: Stab 9. Sept. Gr. Salze
10.--13. Sept. Staßfurt, 14. Sept. Cochſtädt, 15. und 16. Sep
Hedersleben, 17. Sept. Quedlinburg, 18. Sept. Gatersleben.

J. Bataillon: 9. Sept. Eickendorf Stab und 3 Komp
Eagersdorf 1 Komp. 10.--13. Sept. Staßfurt Stab und 2 Komp.
Löderburg 1. Komp., Neundorf 1 Komp.; 14. Sept. Biwak, 15. und
16. Sept. Croppenſtedt, 17. Sept. Quedlinburg, 18. Sept. Hoym.

N. Bataillon: 9. Sept. Gr. Salza Stab und 3 Komp,
Felgeleben 1 Komp., 10.--13. Sept. Staßfurt, 14. Sept. Schneid
üngen, 15. und 16. Sept. Hedersleben, 17. Sept. Quedlinburg
18. Sept. Biwak.

m. Bataillon: 9. Sept. Biere Stab und 3 Komp., Eggers
dorf 1 Komp., 10.--13. Sept. Leopoldshall, 14. Sept. Börnecke
15. und 16. Sept. Hausneindorf Stab und 2 Komp., Wederſted
2 Komp., 17. Sept. Biwak, 18. Sept. Badeborn Stab u. 2 Komp.
Gatersleben 2 Komp.

IV. Bataillon: 9. Sept. Biere, 10. 13. Sept.
Sep14. Sept. Cochſtädt, 15. und 16. Sept. Hedersleben,

Quedlinburg, 18. Sept. Biwak.
HuſarenRegiment Nr. 10: Stab: 9. Sept. Truppenübungs

platz Loburg, 10. Sept. Gommern, 11. Sept. Calbe a. S., 12. bit
14. Sept. Gänſefurth (ohne Muſtk), 15. und 16. Sept. Croppenſted
17. und 18. Sept. n

1. Eskadron:9. Sept. Uebungsplatz Loburg, 10. Sept. Vehlitz
11. Sept. Welsleben, 12. und 13. Sept. Hecklingen Winningen

t G R wpenſtedt. 17. Sept. Diturth, 18. Sept. Hoym Badeborn
ſo 5 sk e nei S e Ledpmoprlge, rö Pretzien Sept. Calbe a. S. Zens 12. und13. St Nendot, a. Sept. Cochſtädt, 15. und 16. Sept. Haus

neindorf i/, Weddetſtedt 17. Sept. Biwak, 18. Sept. Reinſtedt
3. Eskadron: 9. Sept. Uebungsplatz Loburg; 10. Sept

Gommern, 11. Sept. Calbe a. S., 12. und 13. Sep. Neundorf
14. Sept. Börnecke, 15. und 16. Sept. Hedersleben, 17. Sept. Qued
linburg, 18. Sept. Biwak.

4. Eskadron:9. Sept. Uebungsplatz Loburg, 10. Sept. Dannig
kow Prödel 11. Sept. Glöthe Uellnitz 12. und 13. Sept
Börnecke, 14. Sept. Biwak, 15. und 16. Sept. Harsleben Halber
km i 17. Sept. Wegeleben, 18. Sept. Biwak Quedli
urg 5. Eskadro n: 9. Sept. Uebungsplatz Loburg, 10. Sep

Wahlitz Poethen Karith 11. Sept. Gr. u. Kl. Mühlinge12. und 13. Sept. Cochſtädt, 14. Sept. Croppenſtedt, 15. u. 16. Sep
Harsleben, 17. Sept. Biwak, 18. Sept. Gatersleben.

FeldArtillerie Regiment Nr. 4.
II. Abtheilung: St ab: 11. Sept. Salbke, 12. und 13. Sep

J bis 16. Sept. Egeln, 17. Sept. Quedlinburg
Sept. Froſe.

4. Batterie: 11. Sept. Salbke, 12. u. 13. Sept. Hecklingen
r Sept. Schneidlingen, 17. Sept. Quedlinburg, 18. Sept

oym.
5. Batterie: 11. Sept. Salbke, 12. u. 13. Sept. Hech

S 14.--16. Sept. Egeln, 17. Sept. Dittfurth, 18. Sep
Froſe.

6. Batterie: 11. Sept. Weſterhüſen, 12. u. 13. Sept. Heck
lingen, 14.--16. Sept. Egeln, 17. Sept. Quedlinburg, 18. Sep
Radisleben.

Reitende Abtheilung: Stab: 10. Sept. Roßlau, 11. Sept.
Gr.-Roſenburg, 12. u. 13. Sept. Egeln, 14. Sept. Croppenſtedt, 15
bis 17. Sept. Halberſtadt, 18. Sept.

1. reitende Batterie: 19. Sept. oßlau, 11. Sept
Gr.Roſenburg, 12. u. 13. Sept. Schneidlingen, 14. Sept. Croppen
ſtedt, 15. 17. Sept. Halberſtadt, 18. Du dnburg

2. reiten de Batterie: 10. Sept. Roßlau, 11. Sep
Gr. u. Kl. Roſenburg, 12. u. 13. Sept. Egeln, 14. Sept. Gröningen
15.--17. Sept. Halberſtadt, 18. Sept. Quedlinburg.

Pionier-Bataillon Nr. 4: Dritte Komp.: 11. Sep

drohend öffnet ſich der ſcharfgebogene Schnabel. Den ſicheren
Tod vor Augen, verläßt ihn doch nicht die angeborene Furcht
loſigkeit ſeines Naturells. Nicht ohne Theilnahme betrachten
wir den edlen Vogel; man muß in ſolch' blitzenden r en
Augen den unbeugſamen Muth eines Freigeborenen ſich haben
abſpiegeln ſehen, um von Thierſchönheit reden zu können und
zu begreifen, wie der echte Jäger e allen Haſſes gegen den
kühnen Raubritter ihn doch ſicherlich nicht ganz ausgerottet
ſehen möchte. Durch einen Schlag auf den Kopf machen wir
den Kampfbereiten wehrlos, tödten ihn nicht ohne Mühe
und Vorſicht und ſtecken ihn in die Jagdtaſche als ein
werthvolles Objekt zum Ausſtopfen, das ſpäter unſer Zimmer
zieren wird.

Mittlerweile ſind die per wieder eingefallen und wir
können ſie nun einzeln aufſuchen. Da ſteht Hektor wieder, das
Huhn ſteht auf und ſchnell fliegt die Flinte an den Kopf.
Bumm! Bumm! Zweimal darunter hinweggeſchoſſen. Das
Huhn, 'nach allen Regeln der Kunſt zweimal gefehlt, ſtreicht
ab, um nicht weit entfernt wieder einzufallen. Vorwurfsvoll blickt
uns Hektor an, als wolle er ſagen: „Aber, aber, wie war denn
das nur möglich Mein Gott, es war zu weit, auch kann unmög-
lich jeder Schuß treffen, ſonſt gäbe es ja ſchließlich keine Hühner
mehr, denn „wo doch der r zu finden iſt, der für den Fehl-
ſchuß keine Ausrede wüßt'!“ Darum vorwärts! Wieder ſteht der
Hund und das aufſteigendeHuhn wird elegant aus derLuft herab-
geholt kaum hat es Hektor apportirt, ſo ſteht er wieder, und auch
dieſes Huhn wird „des ſichern Rohrs Gewinn“. So iſt die
Scharte wieder ausgewetzt. Freilich geht es auch für die Folge
nicht ganz ohne Fehlſchuß ab, aber immerhin ſind es zwölf
Hühner, ein volles Dutzend, ſo daß die Schlingen unſerer
Jagdtaſche voll beſetzt ſind. Erſt einen Schluck aus der Jagd
flaſche und dann brechen wir die Jagd für heute ab, denn die
Sonne meint es gar zu gut; auch der Hund iſt bereits er
mattet und ſucht nach Waſſer. Während wir uns auf den
Heimweg machen, fährt vor uns plötzlich Meiſter Lampe er
chreckt aus ſeinem Lager heraus, wo er in philoſophiſcher
uhe Betrachtungen über die Vergänglichkeit alles Irdiſchen

angeſtellt hatte. Der „haſenreine“ Hektor ſieht ihm verächtlich
nach und auch wir laſſen ihn laufen, denn einmal iſt die Haſen-
jagd noch nicht eröffnet und ſodann ſchießen wir höchſtens ein
mal einen „Küchenhaſen“ auf der Suche, indem wir uns die
Haſen für den Winter aufſparen zur Treibjagd bei klarem,

ſchönem Winterwetter denn die Treibjagd auf Haſen bei gut
beſetztem Revier iſt des Winters prächtigſte Waidmannsluſt.

Hektor hat unterdeſſen in einem Waſſertümpel ſeinen
brennenden Durſt geſtillt, und wir wenden uns ſchließlich einem
in unſerer Nähe befindlichen ſchilfbeſtandenen Teiche zu, wo in
der Abenddämmerung die vom fernen Taglager herbeigeeilte
Stockente, die Königin der Waſſerjagd, einzufallen pflegt. Mit
weithin vernehmbarem dige lage hat ſie zuvor in Reihen
von fünf bis ſechs Stück das Waſſer ſichernd umkreiſt und iſt
endlich eingefallen. Mit geſpannten Sinnen und geſpannten
Hähnen pirſchen wir uns vorſichtig an die das Ufer um-
äumende dichte Schilfwand. Nichts läßt ſich vernehmen, als
as gedämpfte „Kück“ eines einſamen, verſpäteten Waſſer

e Hektor läßt es ſich nicht zwei Mal ſagen, ins
aſſer zu gehen, kann er ſich doch bei dieſer Gelegenheit

durch ein kühles Bad erfriſchen. Kaum iſt er durch das
hohe Schilf, das uns gute Deckung bietet, hindurch, da fliegen
mit weithin hörbarem Geräuſch etwa dreißig Schritte vor uns
drei Stockenten auf. Schnell fährt die Flinte an den Kopf,
ein Blitz und Knall, und wir haben das Vergnügen, den in der
Richtung nach dem andern Ufer abſteigenden Entvogel tödtlich
etroffen mit ſchwerem Schlag auf den Waſſerſpiegel fallen zu
ehen, wo ihn Hektor eifrig rudernd apportirt. Auf unſeren

v ſind weiter oben noch einige andere Enten aufgeſtanden,
aß es zwecklos wäre, noch weiter nach dem aufgeſcheuchten,

o überaus vorſichtigen und ſcheuen Wilde zu ſuchen. Auch iſt
es mittlerweile dunkel und wir denken ernſtlich an die
See können wir doch heute auch mit dem Ergebniß unſerer

agd vollkommen zufrieden ſein.
Befriedigt ſteuern wir daher den heimiſchen Penaten zu,

wo uns eine frugale Jägermahlzeit erwartet und im Kreiſe
einiger gleichgeſinnter r manch fröhlicher Scherz gemacht
und manches Glas auf das edle Waidwerk geleert wird. Daß
dabei die Scherze immer lateiniſcher werden, iſt nicht zu ver
wundern, bilden ſie doch die Würze eines rechten Jägermahles.

Zum Schluß wollen wir aber unſeren Leſern noch die Er
r eines alten erprobten Rebhahnes nicht vorenthalten,

ie jetzt bei Eröffnung der Hühnerjagd von aktuellem
C er hat ſie einem eifrigen Naturfreunde mitgetheilt, der die

be beſitzt, die Sprache der Vögel zu verſtehen. Zunächſt warnt
der alte Hahn, der bereits die fünfte Saiſon hinter ſich und einige
Gramm Schrot im Leibe hat, die Jäger davor, ſich an ihm

zu vergreifen, da bei den ſchlechten Zahnverhältniſſen de
leidenden Menſchheit leicht verſchiedene Gebiſſe Schadet
erleiden könnten. Außer dieſem gewiß nicht unberechtigten
Egoismus entwickelt er als Praktiker Anſichten, die nicht nut
dem Gros der Sonntagsjäger, ſondern auch dem waidgerechte
Nimrod manches Beachtenswerthe bieten dürfte. So hält e
es für ſehr wichtig, dnß die Hunde kurz vor der Jagd tüchti
Fhlter werden denn dadurch werden ſie veranlaßt, bein

ange nach dem Jagdrevier dem Jäger das beliebte Zeichet
zu geben, daß etwas in die Jagdtaſche kommen wird, und
weitens verfallen ſie ſchwerer in den Fehler, noch nicht flüggSähner ſelbſt zu greifen oder geſchoſſene beim Herabfallen, we

bei dieſelben wohl infolge des ſtarken Schwunges d
Kehle hinabzugleiten pflegen. Auch über die Schrotſorte
die gewöhnlich angewendet zu werden pflegen, hat ſigd
der alte Praktiker ausgelaſſen. Er hält es im Jntereſſ
der Schonung der Jagd für wünſchenswerth, daß zunächſt d
alten Patronen, die noch von der Haſenjagd übri
e ſind, verbraucht werden. Erfahrungsgemäß komme
ann häufige Verſager vor, auch pflegen dieſe Schrote meiſten

ſo viel Zwiſchenraum zu laſſen, daß das Huhn ohne Schade
zu nehmen davon kommt. Erklärlich iſt es, wenn der alte Hah
vor der Anwendung zu feiner Schrotſorten warnt. Es ſei für
ihn keine angenehme Aufgabe, kranke im Volk zu
ahren die nicht leben und nicht ſterben können und ſchließlich
och dem Habicht oder Fuchs zum Opfer fielen. A

angenehmſten ſind ihm die Jäger denen der kulingriſche
Theil der Jagd am meiſten am Lezren liegt. Die hielte
in der Regel nicht viel vom Schießen und noch wenige
vom Treffen die nöthige Jagdbeute für Muttern könnten ſie
a beim Wildhändler mitnehmen. Rührend iſt es, daß dieſe

uſterexemplar von Rebhahn auch der armen gefährdeten
Dorfkinder und Kartoffelſucher gedenkt und bittet, dieſelben
rechtzeitig zu warnen. Er giebt dabei den guten Rath, diKleidung Koſt bei heißen Tagen nicht leicht zu wählen, we

es immerhin angenehmer ſei, die Schrotkörner aus einem dicken
Rock als aus der Haut zu entfernen. Und da er ſich nicht hat
dir verſtehen können, die Eröffnung der Jagd mit einen
S u begleiten, ſo thun wir es hiermit an ſeiner

telle und rufen allen waidgerechten Jagdkumpanen ein krä
tiges „Waidmannsheil“ zu.
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Schwaneberg, 12. i. 13. Sept. Börnede, 14. Sept. Kloſter Gröningen,
5. dis 17. Sept. Halberſiadt, 19. Sept. Quedlinburg.
g6 ein Detachement 11. Sept. Schwaneberg, 12. u. 13. Sept.

rnecke.

II. 14. Jnfanteriebrigade während der
Brigademanöver.

Brigadeſtab: 12. u. 13. Sept. Kloſtermansfeld, 14. bis
17. Sept. Beeſenſtedt, 18. Sept. Kloſtermansfeld.

Jnfauterie Regiment Nr. 27: Stab: 11. Sept. Reinſtedt,
12. u. 13. Sept. Mansfeld, 14. Sept. Eisleben, 15. bis 17. Sept.
Polleben, 18. Sept. Leimbach.

1. Bataillon: 11. Sept. Radisleben 2 Komp., Reinſtedt
Stab u. 2 Komp. 12. u. 13. Sept. Kloſtermansfeld Stab u. 2
Komp., Benndorf 1 Komp.. Thondorf 1 Komp. 14. bis 17. Sept.
Volkſtedt Stab u. 2/, Komp., Oberrißdorf 12 Komp. 18. Sept.
Biwak.

II. Bataillon: 11. Sept. Froſe Stab u. 3 Komp., Hoym
1 Komp. 12. bis 14. Sept. Hettſtedt Stab u. 3 Komp., Vorſtadt
Kupferberg Komp., 15. Sept. Biwak, 16. u. 17. Sept. Burgis
dorf Stab u. 1 Komp., Rottelsdorf 1/, Komp., Beeſenburg 1/, Komp.,
Hedersleben Komp., 18. Sept. Kloſtermansfeld 1 Komp., Benndorf
I Komp., Gr. Oerner 1 Komp. Siersleben Stab u. 1 Komp.

III. Bataillon: 11. Sept. Hoym, 12. u. 13. Sept. Leimbach
1 Komp. Gr. Oerner 2. Komp., Burg Oerner Stab u. 1 Komp.,
14. Sept. Biwak, 15. bis 17. Sept. Polleben, 18. Sept. Kloſter
mansfeld 1 Komp., Mansfeld Stab u. 2 Comp., Leimbach 3 Komp.

IV. Bataillon: 11. Sept. Badeborn, 12. u. 13. Senpt.
Mansfeld, 14. Sept. Eisleben, 15. bis 17. Sept. Hedersleben,
18. Sept. Biwak,

egiment Nr. 93. Stab: 11. Sept. Gröbzig,Jufauterie
12. u. 13. Sept. Domäne Wettin, 14. Sept. Schwittersdorf, 15. bis

edersleben.17. Sept. Salzmünde, 18. Sept.
J. Batalllon: 11. Sept. Reinsdorf Görzig Maas

dorf Edderitz Stab und 1 Komp., Baasdorf Komp. 12. und
13. Sept. Wettin Stab u. 12 Komp., Zaſchwitz */2, Trebitz
Zörnitz Fienſtedt 1 Komp. 14. Sept. Schwittersdorf Stab und
1 Komp., Beeſenſtedt 2, Burgisdorf 1 Komp. 15. bis 17. Sept.

Stab und 2 Komp., Beeſenſtedt 2 Komp. 18. Sept:
iwak.

II. Bataillon: 12. u. 13. Sept. Rothenburg Stab u. 125
Komp., Brucke Zickeritz Thaldorf Pfeifhauſen Komp.
14. Sept. Biwak. 15. bis 17. Sept. Schochwitz Stab u. I Kp.,
Salzmünde 2, Krimpe Komp. 18. Sept Oberrißdorf Stab und
1 Komp., Hedersleben 21 Komp.

III. Bataillon: II. Sept. Cöthen. 12. bis 14. Sept.
Friedeburg Stab u. 12/, Komp., Adendorf Oeſte mit Königs
wiek und Rumpin 2 Komp. 15. Sept. Biwak. 16. bis 18. Sept.
Schwittersdorf Stab u. 1 Komp., Naundorf Beeſenſtedt 1/2,
Zörmitz Komp.

IV. Bataillon: 11. Sept. Arensdorf Komp., Proſigk
Stab u. Komp., Fernsdorf Komp. 12. u. 13. Sept. Wettin,
14. u. 15. Sept. Fienſtedt 19/,, Zörnitz Komp. 16. u. 17. Sept,
Fienſtedt, 18. Sept. BViwak.

Nlanen- Regiment Nr. 16: 10 Sept. Barby, 11. Sept. Bern
burg, 12.--14. Sept. Polleben, 15.--17. Schwittersdorf, 18. Sept.
Burg Oerner.

1. Eskadron: 10. Sept. Güterglück, Moritz; 11. Sept. Ader
ſtedt, Jlberſtedt, Cörbigk. 12.--14. Sept. Gr. Oerner, 15. Sept.Biwak, 16. u. 17: Sept. Thondorf, Hübitz; 18. Sept. Gr. Oerner.

2. Eskadron: 10. Sept. Schohra, Gehrden, 11. Sept. Gr.
u, Kl. Pohley, Baalberge, 12. u. 13. Sept. Siersleben, Augsdorf;
14. Sept. Biwak 15.--17. Sept. Heiligenthal, Lochwitz, Helmsdorf
18. Sept. Hettſtedt.

3. Eskadron: 10. Sept. Gr. u. Kl.-Lübs 11. Sept.
Altenburg bei Bernburg Dröbel, Latdorf, Waldau 12. 17. Sept.
Hettſtedt 18. Sept. Biwak.

4. Eskadron: 10. Sept. Zerbſt 11. Sept. Gr.-Paſchleben,
Geuz, Frenz 12. u. 13. Sept. Mücheln bei Wettin, Wettin mit
Domäne, Zaſchwitz 14. Sept. Heiligenthal, Lochwitz, Böſenburg
15. 17. Sept.
Biwak.

5. Eskadron: 10. Sept. Zerbſt; 11. Sept. Gr. u. Kl.
Wülknitz, Wörtzig 12. u. 13. Sept. Beeſenſtedt, Trebitz 14. und
15. Sept. Trebig, Zaſchwitz, Biwak; 16. u. 17. Sept. Trebitz,
Fienſtedt, Zaſchwitz 18. Sept. Heiligenthal, Burgisdorf, Böſen

urg.Feld Artillerie Regiment Nr. 4: Stab: 11. Sept.
Förderſtedt 12. 14. Sept. Welfesholz 15. 17. Sept. Schwitters
dorf 18. Sept. Weffesholz.

J. Abtheilung: Stab: 11. Sept. Fördverſtedt; 12. und
13. Sept. Welfesholz; 14. Sept. Leimbach 15. Sept. Heders
leben 16. u. 17. Sept. Eisleben 18. Sept. Leimbach.

1. Batterie: 11. Sept. Atzendorf 12. u. 13. Sept. Ober
wiederſtedt 14. Sept. Leimbach 15. Sept. Oberrißdorf 16. und
17. Sept. Eisleben 18. Sept. Leimbach.

2. Batterie: 11. Sept. Atzendorf 12.--14. Sept. Meis
e t Sept. Hedersleben 16. u. 17. Sept. Eisleben 18. Sept.

ettſtedt.
3. Batterie: 11. Sept. Förderſtedt 12. u. 13. Sept.

Ritterode; 14. Sept Hübitz 15. 17. Sept. Hedersleben
Brumby; 12. u.

18. Sept. Vatterode.
III. Abtheilung: Stab: 11. Sept.

14. Sept. Dederſtedt 15. 18. Sept.
Becſenſiedt.

13. Sept

13. Sept. Gerbſtedt;

7. Batterie: 11. Sept. Calbe a. S. 12. u.
Gerdbſtedt 14. 17. Sept. Gorsleben 18. Sept. Dederſtedt.

8. Batterie: 11. Sept.: Brumby; 12. u. 13. Sept. Gerb
ſtedt; 14. Sept. Dederſtedt; 15. 18. Sept. Beeſenſtedt.

9. Batterie: 11. Sept. Calbe a. S. 12. u. 13. Sept.
Gerbſtedt 14.--17. Sept. Schochwitz; 18. Sept. Oberrißdorf.

Pionier Bataillon Nr. 4: 4. Komp.: 10. Sept. Biere
11. Sept. Güſten 12. u. 13. Sept. Hettſtedt 14.--17. Sept.
Eisleben 18. Sept. Gr. Oerner. (Fortſ. folgt.)

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaten.
Straßburg. Der Privatdozent Dr. Emil Erlenmeyer

in Straßburg iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der mathe-
matiſchen und naturwiſſenſchaftlichen Fakultät der Kaiſer Wilhelms-
Univerſität Straßburg ernannt worden.

Jagd und Sport.
Bitterfeld, 24. Auguſt. Der „Muldenthaler Rad-

fahrerverein“ veranſtaltete geſtern Nachmittag zwiſchen dem
„Gaſthof zum Muldenthal“ und Bergwitz ein Chauſſeewettfahren
über 50 Kilometer. Es brauchten Krieger-Friedersdorf 1 Std. 57 Min.
15 Sek., WittwerPouch 2 Std. 6 Min, Seiffert Bitterfeld 2 Std.
6 Min. 2 Sek., n 2 Std. 11 Min. 56 Sek. und
Schulze Bitterfeld 2 Std. 30 Min. Nachmittags war im Vereins
lokal Konzert. Abends bildete ein Ball den Abſchluß des Feſtes.

Fremdenlifte.
Hotel Goldene Kugel. Rittergutsbeſitzer Brand aus

noworazlow. Prakt. Arzt Dr. Eichhorſt nebſt Gemahlin aus
ttersberg b. Bremen. Prakt. Arzt Dr. Milkau aus Berlin.
ndelsſchuldirektor O. Siede nebſt Gemahlin aus Elbing. Prakt.

rzt Dr. aus Emden. rakt. Arzt Dr. Schwage aus
Timmel. Paſtor Teſchner nebſt Gemahlin und Bedienung aus
Nieda. Frau Baronin von Schorlemer nebſt r aus Vehr
b. Quakenbruch. Geſchwiſter von Saliſch aus Potsdam. Frau Sack
nebſt Familie und Bedienung aus Bamberg. Frau DomänenräthinGutknecht aus Gräfentonna. Fräulein Fratgiela ar aus

in. Prakt. Arzt Dr. Naumann aus Jena. Prakt. Arzt Dr.
Hundrieſer, Arzt Dr. Fronzig aus Berlin. Rechtsanwalt Fronzig

alzmünde, Pfützthal, Gödewitz 18. Sept.

aus Liegnitz. enieur Fr. Kettenkach aus Frankfurt a. M.,
Grubendirektor Meißner aus Naumburg. Privatieren Fräulein H
und Koch aus Hildesheim. Heinrich Hoppe nebſt Gemahlin aus
Goerlitz. Regierungsrath Biedermann nebſt Gemahlin aus Köslin.
Oberingenieur Hugo i aus Dresden. Maler Paul Limmer aus
Dresden. Dr. Gilgard, Maſchinenmeiſter Wernicke aus Salzgitter.
Fahre M. Meching aus Berlin. Fabrikant Peiniger aus Haspe.

abrikant Th. Lehmann nebſt Gemahlin aus Limbach i. Sachſen.
Rentier Blaubach nebſt Gemahlin aus Berlin. Kaufleute Baer-
wald, Striemer aus Breslau, Louis Altvater nebſt Gemahlin aus
Baltimore (U. S. A.), Hauſtein aus Stettin, Arth. Wolff aus
Dresden, Weſtphal aus Goerlitz, Bernh. Kahn aus Wien, Schalck
aus Regensburg, H. Schröder, A. Nicolaus, Wehmeier aus Bremen,
L. Groß aus London, Sauerlandt, Höhler, C. Müller, Zolki, Franz
Schmidt, ſämmtlich aus Berlin, Ahlemann aus Quedlinburg,
Pfiſter aus Saaz i. B., L. Vogel aus Frankfurt a. M., Dreyfuß
aus Mainz, Jorn aus Nordhauſen, Schwarzkopf aus Brotterode,
Eugen Jglauer aus Nürnberg, Cohen aus Neuſtadt, J. Friedemann,
F. Laue aus Berlin, Auguſt Weiß aus München, O. Zeißner aus

era.
Graund Hotel Bode. Graf Reichenbach aus Wachwitz

b. Dresden. Gutsbeſitzer Baron von Arnim nebſt Gemahlin aus
Breslau. Königl. RegierungsBaumeiſter Schönfeld nebſt Familie
und Bedienung aus Magdeburg. Prakt. Arzt Dr. med. Ruhe nebſt
Gemahlin aus Ermsleben. Fa L. Cohn nebſt Familie aus
Gießen. Brauerei-Direktor Bock aus Würzburg. Mr. M. Lehmann
nebſt Gemahlin und Sohn aus New York. Fritz Hauſchild nebſt
Gemahlin aus Dresden. n nebſt Gemahlin aus Nürnberg.
Paſtor nebſt Gemahlin aus Berlin. Senator Schulze, Generalſekr.
Guſtav Gretzſchel aus Gifhorn. Königl. EiſenbahnSekretär Walther

fiſterer aus Magdeburg. Redakteur Grabow nebſt Gemahlin aus
erlin. Private Frau Martha Mäder aus Spaar b. Meißen. Pri

vate Frau Fichte aus Braungau. Private Frl. Günther aus Dresden.
Kaufteute: Wagner nebſt Gemahlin aus Crimmitſchau, Hugo Geeſt
aus Leipzig, C. E. Unger, G. Jacoby, C. Schultz, Steindorff, Krey,
ſämmtlich aus Hamburg, Carl Müller aus Stuttgart, J off
mann aus Koblenz, Th. Zimmermann, Wilhelm Wergien, Otto
Winkel, Geiger aus Stettin, Oskar Kaiſer, Franz Vogel aus
Breslau, Schröder aus Einbeck, Gothe, C. Engelbrecht, Carl Müller
aus Hannover, Albert Gehlen aus Paderborn, Deutſcher, Paul
Schmidt aus Magdeburg, Otto Gottſchalk aus Bernburg.

Hotel zur Stadt Hamburg. Geh. Rath Bertram nebſt
Frau, Direktor Schettbach aus Berlin. Oberſtabsarzt Timmermann
nebſt Frau aus Charlottenburg. Schul Direktor W. von Struveaus St. Petersburg. rei Ahyſitns Dr. Rother nebſt Frau und

Tochter aus Falkenberg. Student agr. von Breza Goraz aus
Schloß Wieckovie. Frau Oberamtmann Oſterland aus Salzfurth.
an Gutsbeſitzer Oelgart aus Glebitzſch. Mr. P. Brooks nebſt

amilie aus Amerika (U. S. A.) Fabrikant Fr. Greiß aus Eß-
lingen. O. Kauffmann nebſt Frau aus Kaiſerslautern, Ingenieur
Emil Oberdörffer aus Hamburg. Mrs. Arthur Bomili aus Berlin.
Kfm. A. Addicks, Frl. Lutſch aus Oldenburg. Kaufleute M. Krüger,
E. Eulner, C. Blumenthal, C. Splettſtößer, G. Roentſch, R. Kuh-
baus, Wilhelm Bahr, ſämmtlich aus Berlin, Franz Sundtmacher
aus Hameln, Rothamel aus Hamburg, J. Welter aus Paris, E
Hirſchmann aus Speyer, Lothar Stern aus Hannover, Otto Schröder
aus Delitzſch, Karl Herrmann aus Pforzheim, Thilo Hühne aus
i imon Brück aus Frankfurt a. M., Heß aus Ludwigsburg,
C. Langhennig aus Magdeburg, Wilhelm Dupper aus Eßlingen,

r aus Mugvnrg, C. L. Meyer nebſt Frau aus Kiel. Rath
ittmer aus Lübeck.

Hotel Continental. Frau Geh.Räthin Panherg aus Berlin.
Rittergutsbeſitzerin Frau Damm aus Kilbin b. Poſen. Frau Haupt
mann Schubert aus Köln a. Rhein. Fabrikbeſitzer Janecke nebſt
Gemahlin, Frau Eiſenbahndirektor Jungwirth nebſt Fräulein Tochter
aus Magdeburg. Privatier J. de Jong aus Paris. Frau Geh.
Räthin von Breits aus Berlin. Gutsbeſitzer Zabel aus Hannover.
Direktor M. Plagemann aus Berlin. Fabrikbeſitzer F. Barthel aus

Inſpektor J. Randel aus Magdeburg. Fleltga von
allwitz aus Liegnitz. Fabrikant M. Vorreiter aus Mühlhauſen,

Architekt R. Weber aus Hamburg. Rentier J. Saulmann aus
Berlin. Gymnaſiaſt Felix n aus Magdeburg, Architekt
Thoma Rud aus Freiburg. Stud. jur. Fritz Jungwirth aus
München. Rentier Georg Becker aus a. M. Privatier
G. Roſſong aus Valencia. Kaufleute: Burkhardt aus Darmſtadt,
M. Wolff aus Berlin, Otto Meinhardt aus Berlin, F. Sabel aus
Dresden, Oppenheim aus Hildesheim H. r aus Hannover,
F. Koch aus Schweibach, Stahl aus Oſterwieck, Doeblin aus Erfurt,

Beger aus Köln a. Rh., Max Schewes aus Pirna, Tüchmann
aus Saaz i. Böhmen, W. Werkmeiſter aus Nürnberg, M. Henoch
aus Eupen, Alberts aus Berlin, Landecker aus Hamburg, L. Groß
aus Chemnitz, K. Weinſtein aus Erfurt.

Hotel Europa. Jngenieur Nickel aus Warſchau. Jngenieur
Schilling aus Dortmund. Jnſp. Großer aus ham Hauptmann
Scholz nebſt Frau aus Berlin. Ingenieur Briſchke aus Dresden.
Aſſeſſor Worgitſchky nebſt Frau aus Hannover. Landwirth Georgiſt
nebſt Familie aus Caſſel. Privatier Hoffmann aus Dresden. Fabkt.
Gramm aus Fielendorf. Bäckermeiſter Kälbern aus Stuttgart.
Bank Buchhalter Netto aus Berlin. Rentier Funke nebſt Frau aus
Berlin. Staatsanwalt Wolf nebſt Frau aus Bamberg. Jngenieur
Karow aus Eiſenach. Prediger Baſche aus Berlin. Rentier Pohl
aus Potsvam. Student Koepe aus Staßfurt. Kaufleute Redlich
aus Berlin, Smitmanns aus Chile, Timme aus Braunſchweig,
Thürpacher aus Kaſſel, Liebig aus Eſchwege, Plaut aus Kaſſel,
Hermann nebſt Frau aus Riga, Bühlmann aus Düſſeldorf, Bren
necker nebſt Frau aus Stuttgart. Schmidt nebſt Frau aus Lößnitz,
König aus Dresden, Sommerfeld aus Berlin, Hahnemann aus
Aſchersleben, Ulrich aus Gera, Sonntag aus Grimma, Schneider
aus Schweidnitz, Halle aus Schweinfurt, Reimann aus Gera, Kohn
aus Berlin, Oppenheimer, Gläſer aus Berlin, Topffer aus Freiburg,
Fritze nebſt Frau aus Leipzig, Ziegler aus Leipzig, Lepach aus
Berlin, Troeger aus Gera, Porias aus rig Notte aus Magde-
burg, Plaut aus Nordhauſen, v. Hagen aus Ohlig, Ky aus Frank-
furt a. M., Moritz nebſt Frau aus Dresden, Landenau nebſt Fran
aus Berlin, Manaſſe nebſt Frau aus Magdeburg, Müller nebſt Frau
aus Hannover, Wohl aus Berlin, Bergen aus Offenbach, Schwartze
aus Potsdam.

hhcccccccch-- n Z;Z ZZ Z Z„ „GZTCTTDVerantwortlich: Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft
Dr. Walther Gebens leben für Feuilleton und Theater, desgl. t. V. für Lokales
Provinzielles und Allgemeines Adelbert Kirſten für den Inſeratentheil ſämmt
lich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“, zu adreſſiren
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e Geschenken jeder Art tmit und ohne Ausik

Landwirthſchaftliche Notizen.
Einiges über meine Zuckerrüben-Erntemaſchine.
Von Dr. G. Dehlinger- Weilerhof bei Darmſtadt.

(Nachdruck verboten.)

Je ungünſtiger die Verhältniſſe der Landwirthſchaft in Bezug
auf die Preiſe der Erzeugniſſe und die Löhne der Arbeiter ſich ge
ſtalten, um ſo mehr wird der Landwirth getrieben, zur Vereinfachung
der Produktionskoſten Maſchinen zu Hilfe zu nehmen beſonders
beim e der ſehr viel Handarbeit erfordert, ſtehen ſich
die hohen Arbeitslöhne und die vielerorts ſehr geſunkenen Rüben
preiſe ungünſtig gegenüber. Am ſchwierigſten und theuerſten war
wohl von jeher das Ernten der Rüben im Herbſte, die Leute waren
ſchwer zu bekommen und ſtellten zu hohe Forderungen ſo zahlte ichB. für das Ausheben, Abſchneiden und auf Haufen Werfen der

üben bis zu 72 und 80 pro 1 ba, durchſchnittlich nie unter
64 Dies dewog mich zur Anſchaffung einer Erntemaſchine. Das

Bedürfniß einer ſolchen war ſchon lange da, abe. erſt in ven ietzten
Jahren erſchienen welche auf dem Markte und zwar gleich in ziemlick
großer Auswahl.

Jch wählte die von Paul Behrens in Magdeburg einge
führte RübenErnteMaſchine Modell 1895, welche mir infolge ihres
Baues den leichteſten Zug verſprach, eines der erſten Erforderniſſe
praktiſcher Maſchinen. Der Bau der Maſchine iſt einfach, ihre
Leiſtungsfähigkeit eine ſehr gute der Zug geht verhältnißmäßig leicht.
indem durch die rollende Bewegung der Scheiben wenig Kraft be
anſprucht wird. Die Maſchine arbeitet bei leichtem und ſchwerem,
bei trockenem, naſſem und leicht gefrorenem Bodea gleich gut, der
Tiefgang kann geregelt werden, ebenſo die Entfernung der Scheiben
voneinander, je nachdem die Rüben dick oder dünn ſind auch können
die Fahrräder je nach der Breite der Reihen geſtellt werden, ſodaß
dieſelben ſtets in der Mitte der Reihen und nie auf den Rüben
ſelbſt laufen. Wird die Maſchine gut geſteuert, ſo werden die Rüben
ganz aus dem Boden gehoben und in keiner Weiſe beſchädigt.

Es bietet gerade dieſe Art von Rübenerntemaſchinen ſo viel
Vortheile, daß ſie jedem Rüben bauenden Landwirthe mit beſtem
Gewiſſen empfohlen werden kann, ſowohl größeren Landwirthen,
welche eine oder mehrere brauchen, wie auch kleineren, welche gemein
ſchaftlich eine ſolche kaufen und verwenden können. Auch die Land
wirthe hieſiger Gegend, welche die Maſchine im Betriebe ſahen,
äußerten ſich ſehr beifällig und rühmten ihre Vorzüge, ſodaß ich an
nehme, einer oder der andere entſchließt ſich zu deren Anſchaffung.
Damit die Vortheile dieſer Maſchine noch beſſer beleuchtet werden,
möchte ich aus meinem Betriebe folgende Zahlen hier noch anführen.

Die Maſchine koſtet 500 ſie wird von zwei ſtarken Pferden
gezogen. Bei 9ſtündiger Arbeitszeit werden durchſchnittlich 4 Morgen

I ha Rüben gehoben.
In meiner Wirthſchaft werden 15 ba mit Zückerrüben bebaut.

Die Unkoſten Die Unkoſten betragen mit der
des ſeitherigen Verfahrens Rübenerntemaſchine:

betragen I. Verzinſg. d. 500
für Herausheben von Hand, mit 5 25,00

Abſchneiden und auf Abnutzung u. Amor
Haufen ſetzen tiſation m. 10 50,00

durchſchnittlich pro 1 ha r 75,00
68,00 macht pro 1 ha 75: 15 5,00Tagesleiſtung 1 hba.

Hierfür nötig
II. zwei Pferde ein

ſchließl. Knecht z.
Steuern à 4,50 A. 9,00

ein Junge zum
Pferdeführen 1,40

Geſammtkoſten pro 1 ha 10,40
III. Herausnehmen von

Hand Abputzen
und auf Haufen
ſetzen. 10,40 cAbſchneiden von

Hand. 12,40Handarbeitskoſten pro

1 ha 2Geſammt-Ankoſten pro I ha 38,20
Es ergiebt ſich hieraus eine Erſparniß

von 29,80 c. pro 1 ba
oder 7,45 1 Morgen
oder 43

Abgeſehen von der werthvollen Unabhängigkeit von den Arbeitern
und der beliebigen Eintheilung und Vereinfachung der Arbeit bringt
dieſe Maſchine noch den Vortheil eines Mehrerte indem ſämmt
liche Rübenwurzeln ausgehoben werden. (D. Landw. Pr.)

Alle Anzeigenwelche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer
Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

Familien Nachrichten.
Am heutigen Tage verſchied mein lieber Mann, unſer

guter Vater und Bruder, der
Gutsbeſitzer und Kirchenrendant

Carl ERduarei Hesse
nach langem ſchwerem Leiden in einem Alter von 67 Ja hren

1 Monat 13 Tagen. [(9605Dies zeigen tiefbetrübt an
Do bis und Deſſau, den 24. Auguſt 1826.

Die Hinterbliebenen.

Heule früh 1 Uhr entſchlief ſanft nach längerem Leiden zu J
Trebnitz unſere geliebte treue Schweſter und Schwägerin

Fräulein Anna Braume
im zweiundſechzigſten Lebensjahre. [9598

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen zeige ich dies
allen Verwandten und Bekannten nur auf dieſem Wege an.

Deſſau, den 24. Auguſt 1896.
Vugen Braune, Oberſtlieutenant a. D.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 26. Auguſt, Nach-
mittags 5 Uhr zu Trebnitz bei Cönnern a. S. ſtatt.

Am 14. Auge d. eſenb ga Kiſſingen

Herr Direktor Karl Nothdurft.
Seit 1854 hat der Entſchlafene in unerſchütterlicher Hin

rn und ſeltener Umſicht meiner Zuckerfabrik vorgeſtanden.
er Verluſt dieſes langjährigen Beamten und treuen Helfers

hat mich tief betrübt. Meine Familie und ich werden in
Dankbarkeit ſein Andenken bewahren.

Vitzenburg, den 23. Auguſt 1896. (9594
Werner Graf von der Schulenburgveßler.

Nachruf.
Am 14. Auguſt verſtarb in Bad Kiſſingen, wo er, wie alljährlich

Erholung ſuchte, der Direktor der hieſigen Zuckerfabrik

Herr Karl Nothdurft.
Voll aufrichtiger Trauer gedenken wir des ſo plötzlich Dahin-

eſchiedenen, der in treuer Pflichterfüllung und raſtloſer ſegensreicher
hätigkeit uns ſtets ein leuchtendes Vorbild geweſen, jederzeit bereit

in väterlicher Weiſe zu helfen und zu rathen. [96595
Sein Andenken wird unter uns fortleben.

Die Beamten und Arbeiter
der Zucerfabrik Vigenburg Graf Schulenhurg.
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haupt in Frage kommen,

Ialle, Giebichenstein etc.
Gesetzes über den unlauteren Wettbewerb Klage erhoben.

Publikums seitens des Herrn Hencdlel.

auf ihre Richtigkeit unterworfen

„Halliesche Adressbuech““ bearbeitet.

dem Strafrichter zu verantworten haben, wozu
worden sind.

alle a. S., 25. August 1896.

z

Adressbuch das einzige nach amtlichen Quellen bearhbeitete sei.
können Herrn Kutschbach nach Ablehnung seines

Da die Angaben des Herrn Kutschbach wissentlich unwahr, au

Das ist eine Unwahrheit.

werden sollen,

bereits heute von

W. Kutschbach,
Verlag des „Halleschen Adressbuches“s,

Unlauterer Wettbewerb.
In der gestrigen Abendausgabe der hiesigen „Saale-Ztg.“ und „Halleschen Zeitg.“ veröffentlicht Herr Otto Hendel,

veranlasst durch die ihm drohende Adressbuch-Concurrenz, unter obiger Spitzmarke folgende Erklärung:
Herr W. Kutschbach hat in einer in verschiedenen hiesigen Blättern veröffentlichten Anzeige behauptet, dass das von ihm projektirte Hallescho

soweit für die Herstellung eines Adressbuches amtliche Quellen über-
Antrags durch die Stadtrerordnetenversammlung keine anderen

stehen, als sie überhaupt Jedem zugänglich sind. besonäders auch mir für die Kerstellung des schon seit 1867 in meinem PVerlage erscheinenden Adressbuches für
ch geeignet sind, das Publikum irre zu führen, habe ich nach g 4 des

Nach diesen und anderen, nicht Jedermann, auch Herrn Hendel nicht, zugänglichen amtlichen Unter-
lagen, welche mir von verschiedenen Behörden und Corporationen zugesichert worden sind, wird das von mir herauszugebendse

Wegen der in seinem Inserat gegen mich geschleuderten öffentlichen Beleidigung wird sich Herr Otto Hendel vor
meinem Rechtsbeistand die erforderlichen Schritte eingeleitet,

uellen zu Gebote

Otto Hendel, Verlag
Hierzu habe ich zunächst zu bemerken, dass ich keinerlei Anträge an die Stadtverordneten-Versammlung gestellt habe und

Letztere daher auch gar nicht in der Lage war, einen von mir gestellten Antrag abzulehnen
Infolge des von der hiesigen Einwohnerschaft so lebhaft geäusserten Wunsches, ein billigeres

und zuverlässigeres Adressbuch als bisher zu erhalten, habe ich mich entschlossen, ein solches zum Bezugspreise von 3 Mark heraus-
zugeben und dieserhalb unterm 22. Juli a. c. eine Kingabe an den Magistrat gerichtet, worin ich, wie dies auch in anderen Städten
üblich ist 2. B. in Berlin von dem dortigen Kgl. Polizei-Präsidium dem Berliner Adressbuch- Verlag gegenüber aus öffentlichem
Interesse bereits seit Jahren gehandhabt wird um die Revision der von mir herauszugebenden Hauslisten durch die Revier-
Melde-Aemter bat, wodurch nur einzig und allein ein zuverlässiges Adressbuch hergestellt werden Könne.
24. Juli a. c. seitens der hiesigen Polizei- Verwaltung folgendes Schreiben zugegangen

Auf die gefällige Anfrage vom 22. d. Mts. erwidert die Polizei- Verwaltung Euer Wohl-
geboren ergebenst, dass da die Herausgabe eines correcten Adressbuches zu dem
von Ihnen mitgetheilten billigen Preise von 3 Mark als ein öffentliches Interesse
anerkannt werden muss Ihnen hierdurch de TAusage gemacht wiürel,
dass die von Ihnen selbst zu besorgenden IHauslisten in den Revier-Melde- Aemtern einer Prüfung

Es ist dies eine Irreführung des

Daraufhin ist mir unterm

[9604

nete eWintergarten.
Dienſtag, d. 25., u. Mittwoch, d. 26. Auguſt 1896

Zwei große Gala- Concerte der

Handa Rossa
di San Severo (Apuliem),

E 445 Künſtler in Uniform W unter Feikung des
Maestro Pagentio Sorrentino

vom Conſervatorium in Negpel.
Die Banda KRossa wurde auf dem Muſtkeongreß zu Genna mit dem 1. Ehren-

preis der J. Kategorie ausgezeichnet.
Entree 75 Pfg., Vorverkauf 60 Pfg. bei den Herren Stein brecher

Jasper, Beeck und M. Stoye. T Anfang S Uhr. W
m Im Falle ungünſtiger Witterung finden die Concerte im Saale ſtatt.

Uanase's Bellevue.
Mittwoch, den 26. Auguſt, Nachmittags von Z. Uhr an [8935

WVamilien-Frei-Conceert.

mit
Schweſtern Dorée, Gedächtniß-Künſt-

Walhalla Theater.

Direktion Richard Hubert.
Herr Johann Baptiste SehalKen-
bach mit ſeinem elektriſchen Orcheſter
Senſationell Mr. Belloni und

iß Maxietta, Bravour Equilibriſten,
abgerichteten Kakadus. Die

lerinnen. Meſfrs. Dale und Karno,
excentriſche Burlesk Komödianten.
Fräulein Gertrud Silviar, Tanz undVerwandlungsSoubrette. Herr Jean
BRayer, Original-Geſangs- Humoriſt.
Die Geſellſchaft Pöttinger, ſchwedi-
ſches Damen GeſangsSextett.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Auskünfte
über Geschäſts- u, Privatverhbält-
nisse ertheilen prompt und discret auf
alle Plätze der Welt [8938
Deujricdſi Sreve,

Internationales Auskunftshureau,

Halle a. S., Leipz. Str. 101. Fernspr. 625.

Snulscilossbrauerei.
Mittwoch, den 26. Auguſt d. Js.

Grosses Militär Concert
der geſammten Kapelle des Stadt und Theater-Orcheſters

unter perſönlicher Leitung des Herrn Muſikdirektors Friedemann.
Anfang 4 Uhr Nachmittags. Entree 30 Pfg.

V Die ausgegebenen Paſſepartous und Abonnements der Militär ſowie
(95

Max Friedemannm.
Stadtkapelle haben Giltigkeit. W

Fritz Rahne.
Königliches Bad Lauchſtädt

9593

Sonntag, den 30. Auguſt 1996

Brunnenfeſt.
Die Königliche Vadedirektion.

Nach Bad Ragoczi
täglich ab 3 Uhr, zurück 6 Uhr.
Mittwochs Fahrt mit Muſik,

Concert auf dem Bade.

ab 9, 28, Uhr, zurück 12, 6 Uhr.
Vereinen empfohlen, beſonders zu feineren

Familienfahrten, 2 Säle auf dem Bade.
Eine Dampferpartie präſentirt am beſten
ein Familienfeſt. [9528
c h h]]qhcheo-n”jnnr

FamilienPenſionat,

Naumburg a. S., Burgſtr. 19.
Junge Mädchen finden jederzeit

freundliche Aufnahme zur gründlichen
Erlernung des Haushaltes, ſowie
Fortbildung in Wiſſenſchaften
Sprachen, Muſik u. Handarbeiten.
Geprüfte Lehrerin im Hauſe. Treueſte
mütterliche Pflege. Eigenes Haus mit
Garten. Referenzen und Proſpekte durch

verw. Pastor Greuner.

S.

findet im

(Eingang Schulſtraße)
ein Vortrag ſtatt über:

gehalten von

V Eintritt frei. W

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87

Oeffentlicher Vortrag.

Am Freitag, den 28. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr

großen Saale der Kaiſerſäle“

„Der Kaffeegenuß in der Familie
in hygieniſcher und volkswirthſchaftlicher Bedeutung

VFräulein Martha Schmidt aus Hamburg
Die geehrten Damen werden höflichſt um recht rege Betheiligung erſucht.

Nach dem Vortrage werden Taſſenproben verabreicht.

Oberhemden,
Chemiſetts, Kragen, Manſchetten in nur

guter Waare empfiehlt [8939
Gustav Wehage,

Leipzigerſtraße 24.

Friſche Rübenſchnigel,

Trockenſchnitzel,
liefert billigſt frachtfrei aller Bahnſtationen

Ernst Rammelberg,
Magdeburg.

Petkuſer
SamenRoggen

offerirt à Centner 7 Mark ab hier [9569
Oberrißdorf. BRuchmann.

Getreide-Säcke,
2 Pfd. ſchwer, gezeichnet, à 75 Pfg.PIaut en Hallea e.

[9585

Mit 1 Beilage.
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alle (Saale), Beilage zu Nr. 398 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

25. Auguſt 1896.

valleſche Lokalnachrichten vom 25. Auguſt.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe

Konſervativer Verein. Jn der zwangloſen Vereinigung
er Mitglieder und Freunde des konſervativen Vereins am morgenden
Nittwoch Abend (8 Uhr) im Saale des Hotels zum „Gol denen
Schiff fchen“ (Gr. Ulrichſtraße) wird ein Vortrag über „Sozia l
olitiſche Tagesfragen“ gehalten werden.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen gedenkt
inen beſchloſſenen Ausflug nach dem „Kyffhäuſer“ am nächſten
onntag in Ausführung zu bringen. Zur Theilnahme an demſelben
det er nicht nur ſeine Mitglieder, ſondern auch diejenigen der
dern hieſigen kommunalen Vereine nebſt deren Angehörigen ein.

Reldungen zur Theilnahme ſind bis zum Freitag Abend bei den
jerren Aug. Apelt (Leipzigerſtraße) und Georg Uber, Albert
chlüter Nachfl. (Gr. Steinſtraße) gegen Zahlung des Fahrpreiſes

pro Perſon 3,40 Mk. für Hin- und Rückfahrt) anzubringen. Die
infahrt erfolgt Sonntag früh 5 Uhr 30 Min., Ankunft in Franken-nuſen 8 Uhr 27 Min. die Rückfahrt von Berga Abends 8 Uhr
Min. Für Muſik iſt Sorge getragen. Jm Fall regneriſcher

itterung wird die Partie um 8 Tage verſchoben.
Nachklänge zum Radfahrer-Bundestag. Um vielſeitigen

ünſchen zu entſprechen, hat der Feſtausſchuß noch eine größere
hl von Feſt zeichen des 13. Deutſchen RadfahrerBundestages,

ren erſte Serie vollſtändig zum Verkauf gelangt war, anfertigen
ſſen, die jetzt zum Verſandt gelangen können. Zu beziehen ſind die
eſtzeichen gegen Einſendung von 1 Mk. in Briefmarken an das
eſtburegu, Halle, Maxrtinsſtraße Nr. 11. Ebenſo ver
ndet das Feſtbureau gegen Uebermittelung von 60 Pfg. in Brief
arken die drei während des Bundestages erſchienenen Nummern
rFeſtzeitung, ſoweit der Vorrath reicht. Nach dem
undestag sfeſtmarſch „All Heil“ macht ſich eine ſehr
ge Nachfrage geltend, ſo daß bereits das 2. Tauſend der Klavier
usgabe hat gedruckt werden müſſen. Beſtellungen auf den Marſch
nnen bei allen Buch und Muſikalienhandlungen des Jn und
uslandes aufgegeben werden wo eine ſolche nicht am Orte iſt, iſt
r Marſch von der Verlagsbuchhandlung von Heinrich Hothan
Halle a. S. gegen Einſendung von 1 Mk. in Briefmarken

anco zu beziehen. Die Orcheſter-Ausgabe des Marſches wird vor
reitet und dürfte in einigen Wochen erſcheinen.

Das 10jährige Beſtehen feierte am Sonntag der Verein
jemaliger Dragoner von Halle und Umgegend im ſchön dekorirten
eſtſaal der „Kaiſerſäle“. Vorher fand ein Generalappell ſtatt, dem
ele ehemalige Dragoner anwohnten.

Der Verband reiſender Kauflente, Zweigverein Halle,
ilt am Sonnabend, den 5. September, Nachmittags im „Winter
r u Kinderfeſt ab. Abends findet dann Konzert und
all ſtatt.Verſammlung der Halleſchen Eiſenbahnarbeiter. Am
honntag Nachmittag fand in „Haaſe's Bellevue“ hierſelbſt eine Ver
mmlung der Eiſenbahnarbeiter der Station Halle ſtatt, um über
daßregeln zur Aufbeſſerung der Lohn und ſonſtigen Verhältniſſe
eſer Arbeitergruppe zu berathen. Es wurde beſchloſſen, bei der
önigl. Direktion dahin vorſtellig zu werden, daß ſie eine durchgehende
ohnzulage von 20 Prozent befürworte und den Mindeſtlohn auf
50 Mk., jährlich um 10 Pfg. ſteigend bis zu einem Maximallohn
on 3 Mk. feſtſetze. Der zweite Punkt der Tagesordnung betraf die
egelung der Arbeitszeit. Die Verſammlung beſchloß, an die Königl.
irektion weiterhin um Regelung der Arbeitszeit zu petitioniren und
meine Normalzeit von 10 Stunden für alle Betriebs und Ver
hrsarbeiter, ſowie volle Bezahlung der Ueberſtunden zu bitten. Ein
itter weſentlicher Punkt waren die Beſchwerden über die Behand
ug durch die Unterbeamten. Man will die Königl. Direktion bitten,
aß den Unterbeamten nicht eine derartige Gewalt belaſſen werde,
ie ſie ſolche jetzt haben. Gegen W Uhr wurde die Verſammlung
it einem Hoch auf den Kaiſer geſchloſſen.

Die letzte „Vierherren-Ordunug“ in Halle. Vor 200
ahren, am 25. Auguſt 1696, wurde für Halle die letzte und zugleich
zsführlichſte „Vierherren-Ord nung“ erlaſſen, welche alle
ir das „Vierherren-Amt“ nöthigen Anweiſungen enthielt.
as Vierherren-Amt übte in unſerer Stadt eine beſondere Art der
iederen Gerichtsbarkeit aus und war in der erſten Hälfte des

Jahrhunderts eingeſetzt worden, um einerſeits für kleinere gericht
che Streitfälle ein gewiſſes abgekürztes Verfahren zu ſchaffen und
dererſeits dem Mißbrauch zu ſteuern, daß, wie bis dahin oft ge

hehen, Halleſche Bürger um ſolcher Kleinigkeiten willen vor geiſtliche
der ſonſtige auswärtige, namentlich die Vehmgerichte, geladen
urden. Trotzdem der damalige Landesherr Halles, Erzbiſchof
ünther II. von Magdeburg, mit dem VierherrenAmt wenig einver
anden war, hatte es doch Beſtand, erhielt mehrfache Beſtätigungen
nd wurde durch die Vierherren- Ordnung vom 25. Auguſt 1696
eſt umgrenzt. Es beſtand aus einem „Herren“ von der
fännerſchaft (d. h. der Salzgewerkſchaft), einem von den Jnnungen
nd zwei aus der Gemeine, hielt ſeine regelmäßigen Sitzungen an
dem Montag, Mittwoch und Freitag und konnte z. B. aburtheilen

ber „Schuld und andere bürgerliche Sachen, welche geſtändig und
icht zu verneinen ſind“, ferner über Dienſtboten, Mieths und Lohn-
treitigkeiten, dann „über Schelt-Worte, über Schläge, braun und
au, über Wunden, wovon aber die KämpferWunden, welche nach
ächſiſchem Rechte eines Gliedes lang und W tief ſeyn, ſollen
usgenommen bleiben, über Würffel- und Karten-Spiel, über Tumult
d Ungelegenheit in denen Häuſern bey Tag und bey Nacht, und
es, was nicht zur Jnquiſition in peinlichen Sachen gehörig iſt.“

s liegt auf der Hand, daß ein ſolches Gericht hohen Werth hatte
n 18. Jahrhundert büßte es aber durch anderweitige Gerichts

rfaſſungen immer mehr von ſeiner Bedeutung ein, bis es im Jahre
Meng ſgehoben wurde und am 1. Dezember 1783 ſeine Thätigkeit
uſtellte.

Verkehrsnachrichten. Unter Bezugnahme auf die Mit-
eilung, daß wegen der beſonders ſtarken Jnanſpruchnahme des
erſonenwagenparks aus Anlaß der Kaiſer- Manöver Sonder- Rück
ihrkarten nach Berlin zu ermäßigten Preiſen zur Erleichterung des
)eſuches der Berliner Gewerbe Ausſtellung in der Zeit vom 1. bis

September allgemein nicht zur Ausgabe gelangen würden, ſowie,
aß dieſe Beſchränkung ſich auch auf die Arbeiterkarten zum Aus
ellungsbeſuch erſtrecke, abgeſehen von der den Theilnehmern an dem
iſchereitage vom 14. September ab zu Gute kommenden Aus
ahme, macht die Königliche Eiſenbahndirektion auf
olgendes aufmerkſam: Die Einſtellung des Verkaufs
t SonderRückfahrkarten, einſchließlich derjenigen für Arbeiter, tritt
icht allgemein, ſondern nur auf denjenigen Strecken der preußiſchen
taatsbahnen ein, für welche dies aus Anlaß der Manövertransporte
ſonders geboten erſcheint. Es ſind dies die Strecken der Direktions
zirke Breslau, Kattowitz und Poſen, ſowie die öſtlich von Berlin-
öderau gelegenen Strecken des Direktionsbezirks Halle a. S.
uf den weſtlichen Strecken des letzteren Vezirks erfolgt die Ein
llung des Verkaufs nur am 11. September. Auf allen übrigen
gbiſchen Staats und Privatbahnen dagegen, den ſonſtigen deutſchen
d außerdeutſchen Bahnen findet die Ausgabe der Sonder-Rückfahr
iten wie bisher ohne Einſchränkung ſtatt.

D. Die Frage der Rechtsverbindlichkeit bei unerbetener
uſendung von Waaren beleuchtet der folgende Fall, der in
pnover zur Verhandlung gelangte: Ein Kaufmann machte einem
Wülte in einer anderen Stadt ein Angebot von Waaren mit dem
e daß die Waare abgeſchickt würde, wenn in acht Tagen
degg bnende Antwort einginge. Der Adreſſat ließ die Poſtfarte

chtet und erhielt dann wirklich das Vacket unter Nachnahme.

im Monat

Als die Einlöſung verweigert wurde, drohte der Abſender mit der
Klage und bemerkte, daß erhebliche Koſten entſtehen würden. Dieſe
Mahnung wurde der Staatsanwaltſchaft angezeigt und dieſe erhob
Klage warn Erpreſſung. Das Gcricht verurtheilte den Kaufmann
u zehn Tagen Gefängniß. Das Reichsgericht hat die Reviſion des
erurtheilten verworfen.

Schafzucht betreffend. Nach einem den Landwirthſchafts
kammern zugegangenen Erlaß beabſichtigt der preußiſche Miniſter für
Landwirthſchaft, nachdem ſich die Wollkämmerei in Leipzig
bereit erklärt hat, auch im kommenden Jahre in dieſer Anſtalt einen
Unterrichtskurſus einzurichten, an Lehrer der Landwirthſchaftsſchulen,
Wanderlehrer der landwirthſchaftlichen Vereine, ſowie an junge Leute,
die ſich der Schafzucht als Lebensberuf widmen wollen, zum Beſuche
jenes Kurſus einige Stipendien, jedoch nur unter der Bedingung zu
verleihen, daß die betreffenden Kandidaten ſich verpflichten, pünktlich
an dem noch feſtzuſetzenden Termin in Leipzig einzutreffen und an
dem Kurſus bis zu Ende Theil zu nehmen. Etwaige Meldungen
n zum 15. März 1897 bei den Landwirthſchaftskammern ein
zubringen.

Der erſte Tag der Hühnerjagd liegt hinter uns und das
Ergebniß der letzteren iſt, wie wir hören, in unſerer Gegend ein
ziemlich erfreuliches geweſen. Allerdings ſind die jungen Hühner
theilweiſe noch recht klein und fleiſcharm. Auf dem heutigen Wochen
markte indeß, wo ſie in großer Zahl zum re geboten wurden,
waren ſie ſehr geſucht und trotz des hohen Preiſes von 1,20 bis
1,40 Mk. pro Stück in nicht allzu langer Zeit verkauft. Für alte
Hühner ſtellte ſich der Preis auf 0,80 bis 0,95 Mk.

Durchgänger. Geſtern Vormittag, als der Gutsbeſitzer
Etzold aus Deh (Kr. Merſeburg) mit einem Laſtgeſchirr die Merſe
burger Straße paſſirte, wurden die vor dem Wagen gehenden jungen
Pferde vor einem Motorwagen der Stadtbahn ſcheu und gingen
durch. Der Beſitzer des Geſchirres, welcher in der Schoßkelle des
Wagens ſaß, verlor bald die Herrſchaft über die Durchgänger und
hatte Mühe, ſich ſelbſt vor dem Hinabfallen zu ſchützen. Die Thiere
kamen erſt zum Stehen, als der Wagen gegen eine eiſerne Strom
führungsſäule der elektriſchen Bahn geſchleudert war und hierbei ein
Vorderrad in Trümmer ging. Auch die beiden Deichſelarme waren
erheblich beſchädigt. Den Beſitzer des Geſchirres hatte die Ueber
nahme eines g. nach hier geführt, indem er die Leiche
c in der Klinik verſtorbenen Arbeiters aus Dehlitz abholen
wollte.

DurchſchnittsMarktpreiſe. Die amtliche Nachweiſung der
uli 1896 an dem Marktorte Halle a. S. beſtandenen

Durchſchnitts Marktpreiſe von Getreide und Marktprodukten weiſt
folgende Ziffern auf. Es wurden gezahlt für 100 Kilogramm Weizen
gut 15,10 Mk., mittel 14,95 Mk., gering 14,80 Mk., Roggen gut
12,37 Mk., mittel 12,27 Mk., gering 12,17 Mk., Gerſte gut 15,75 Mk.,
mittel 14,75 Mk., gering 12,50 Mk., Hafer gut 13,87 Mk., mittel
13,60 Mk., gering 13,32 Mk. Zu Markte gefahren wurden in Summa
73 000 Klg. Weizen, 67 000 Klg. Roggen, 8000 Klg. Hafer. Es
wurden ferner gezahlt für 100 Klg. Erbſen (gelbe) 14 Mk., Speiſe-
bohnen (weiß)' 23 Mk., Linſen 26 Mk., Eßkartoffeln 5,40 Mk., Richt
ſtroh 4,03 Mk., Krummſtroh 3 Mk., Heu 5,68 Mk. für 1 Klg.

Rindfleiſch von der Keule 1,40 Mk., vom Bauch 1,30 Mk., Schweine
fleiſch 1,31 Mk., Kalbfleiſch 1,40 Mk., Hammelfleiſch 1,30 Mk., ge
e Speck 1,55 Mk., Eßbutter 2,42 Mk., für 1 Schock Eier

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln
pro Ctr. 2,30--2,40 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25—28 Pfg. Gurken
zum Einlegen, pro Schock 1 Mk. Gurken zum Salat, pro
Schock 1,20--1,40 Mk. Pfeffergurken, 5 Liter 1,50 Mk. Zwiebeln,
5 Liter 40 Pfg. Welſchkohl, zwei Stück 10-15 Pfg. Weißkohl,
zwei Stück 20--25 Pfg. Rothkohl, ein Stück 10-15 Pfg. Kohlrabi, pro

Wandel 28--30 Pfg. Kohlrüben, 2 Stück 15--20 Pfg. Mohrrüben, pro
Mandel 8-—10 Pfg. Schoten, 5 Ltr.70 Pfg. Bohnen, grüne, 5Ltr.
Bohnen, weiße, 5 Liter 30-35 Pfg. Meerrettig, pro Stück 8-15 Pfg.
Rettig, ſchwarzer, pro Stück 5-—8 Pfg. Sellerie, pro Stück 5—10 Pfg.
Blumenkohl, pro Stück 20-35 Pfg. Radieschen, 4 Bund 10 Pfg.
Salat, grüner, ein Stück 5 Pfg. Birnen, pro Mandel 10-25 Pfg.
Aprikoſen, pro Mandel 40-50 Pfg. Johannisbeeren, pro Liter
30 Pfg. Reineclauden, pro Mandel 15--20 Pfg. Pflaumen, pro
Schock 35—40 Ffg Aepfel, pro Mandel 25--50 Pfg. Gänſe, pro
Stück 4,50--5,50 Mk. Enten, pro Stück 2,20 Mk. Hühner, pro
Stück 1,50--1,75 Mk. Hähnchen, pro Stück 0,90--1,75 Mk.
Tauben, 1 Paar 70--75 Pfg. Karpfen, lebend, pro Pfd. 1-1,25 Mk.
Hecht, lebend, pro Pfd. 1--1,30 Mk. Aal, lebend, pro Pfd.
1,35--1,50 Mk. Schleie, lebend, pro Pfd. 1,10--1,30 Mk. Rhein
Lachs, pro Pfd. 2,50 Mk. Weſer-Lachs, pro Pfd. 1,50--1,60 Mk.
re pro-Pfd. 0,90--1 Mk. Barten c. pro Pfd. 50--55 Pfg.

eißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg. Seezunge, pro Pfd. 1--1,30 Mk.
Steinbutte, pro Pfd. 0,85--1,25 Mk. Schellfiſch 2c., pro Pfd.
20—-25 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3 Mk. Tafel-Krebſe, pro Schock
13--14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock 4 Mk. Butter, pro Stück
65--70 Pfg. Eier, pro Mandel 0,90--1 Mk. Käſe, zwei Stück
15--20 Pfg. Honig, pro Pfd. 1,30 Mk. Rindfleiſch, pro Pfd.
60--70 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 60-65 Pfg. Hammelfleiſch,
pro Pfd. 55--60 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 60--70 Pfg.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 24. Auguſt 1896.
Aufgeboten Der Büffetier Florian Kunze, gr. Wallſtr. 42

und Lina Zuberbier, Giebichenſtein. Der Kaufmann Max Gögtze,
Parkſtr. 15 und Joſefine Friedemann, Mücheln. Der Kaufmann
Max Geiler, Frankfurt a. O. und Martha Altmann, Döbeln.

Geboren Dem Eiſenb.-Kanzlei-Diätar Richard Finkgräfe,
Annenſtr. 4, S. Hermann. Dem Handarbeiter Auguſt Gröber, alte
Promenade l, Zw.S. Franz Kurt und Otto Willy. Dem Hand-
arbeiter Gottfried Pintaske Schmiedſtr. 29, S. Kurt Otto. Dem
Handarbeiter Hermann Lange, Langeſtr. 6, S. Friedrich Otto Hermann.
c gar hmachermeiſter Emil Hecker, Mittelſtr. 4, S. Friedrich
Emil Kurt.

Geſtorben: Der Kaufmann Ferdinand Kämmerer, 22 J.,
Charlottenſtr. 19. Des Verſicherungs-Jnſpektors Rudolf Vorhauer
Ehefr. Adelheid geb. Schaper, 63 J., Krukenbergſtr. 13. Des Tiſchler
meiſter Karl Wiſchke S. Kurt, 4 M., Mühlberg 9. Des Zeugſchmied
Otto Klinz T. Frieda, 1 J,. kl. Brauhausſtr. 7. Des Lehrer Karl

lier S. Alfred, 1 J., Klinik. Des Kaufmann Wilhelm Cüppers
Alexander, 1 J., Kronprinzenſtr. 51. Des Schuhmacher Ferdinand

Montag T. Hedwig, 2 W., kl. Sandberg 14. Des Ingenieur Victor
Flamm S. todtgeb., Schwetſchkeſtr. 15. Des Brennmeiſter Friedrich

remmling Ehefr. Sofie geb. Kühne, 51 J., Klinik. Des Bauunter-
nehmer Paul Hammer T. Vally, 11 M., Freimfelderſtr. 37.
Der Tiſchlermeiſter Guſtav Kunitz, 53 J., Wettinerſtr. 4.
Des ObertelegraphenAſſiſtent Paul Hirſchfeld T. Helene,
Meckelſtr. 22. Des Kaufmann Walther Rühlemann T., todtgeb.,
Blücherſtr. 3. Der Glaſer Wilhelm Voß, 22 J., Klinik. Der Berg-
invalide Chriſtian Henze, 58 J., Bergmannstroſt. Des Zimmermann
Gottlob Förſter T. Anna, 5 M., Albrechtſtr. 7. Des Kaufmann
Otto Herzfeldt S. Hans, 5 M., Lindenſir. 50. Des Schneider
Friedrich Frautſch Ehefrau Jda geb. Stegmann, 31 J. Klinik. Des
Schmied Emil Beuche S. Franz, 10 M., Brunoswarte 9. Der
Zeugſchmied Auguſt Thielemann, 38 J., Klinik.

U—„Z„Z

Eingeſandt.
Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion de

Publikum gegenüber keine Perantwortung.)

Erklärung.
In der Sonntagsverſammlung des Central- Verbandes

deutſcher Kaufleute ſtellte der Präſident Herr Senator
Schulze aus Gifhorn unſern Verein als einen ſolchen hin, welcher
hauptſächlich Vergnügungen veranſtalte. Obgleich der Vertreter der

Handelskammer Herr Paul Hofmeiſter dieſen Jrrthum ſofort in der
Verſammlung berichtigt hat, fühlen wir uns doch noch zu der Er
klärung verpflichtet, daß der ſeit nunmehr 35 Jahren beſtehende

Kaufmänniſche Verein zu Halle ſeit ſeiner Gründung die
wiſſenſchaftliche und fachwiſſenſchaftliche Fortbildung ſeiner Mitglieder

und deren Lehrlinge als ſein vornehmſtes Ziel ſich vorgeſteckt hat.
Stets hat ſich der Verein mit wirthſchaftlichen Fragen des Kauf-
mannsſtandes beſchäftigt und iſt dies nicht nur aus unſern Jahres
berichten, ſondern auch aus denen der verehrlichen Handelskammer
zu erſehen.

Wie auch im Statut verboten, treibt der Verein nie Politik.
Dieſe ſeit 35 Jahren bewährten Grundſätze wird der Kaufmänniſche
Verein in der Folge nicht verlaſſen und in ſeinen Beſtrebungen zur
Förderung des Kaufmannsſtandes ſich weder von Drohungen noch von

Verlockungen mögen ſie von rechts oder links kommen, beirren
laſſen.

Wir hoffen, daß er in der Verfolgung dieſer ſeiner Ziele wie bis
her weiter wachſen und gedeihen möge.

Im Beſondern mag noch auf Folgendes hingewieſen werden

Der Kaufmänniſche Verein in Halle (Saole) bietet
gegen einen jährlichen Beitrag von 18 Mk. ſeinen Mitgliedern voll
ſtändig koſtenfrei:
Vorträge angeſehener Fachgelehrter und berufener Redner auf

allen Gebieten des Wiſſens.
Fortbildungs- Unterricht in deutſcher Sprache, kaufm.

Rechnen, Schnell Schönſchreiben, Buchführung, Stenographie,
Handelslehre, Handelsgeographie, franz., engl., ital. und ſpan.
Sprache und im Turnen.

Theilnahme am Geſangs- Unterricht jeden Dienstag und
Sonnabend Abends 8 10 Uhr.

Vergnügungen, im Winter Konzerte und Bälle, im Sommer
jeden Montag Abend Konzert.

Stellenvermittelung durch unſer Mitglied Herrn Emil
Wege, Hagenſtraße 2.

Bibliothek, rund 1200 Bände unterhaltenden und fachwiſſen-
ſchaftlichen Jnhaltes, geöffnet jeden Dienſtag und Freitag Abends

81 11 Uhr.
Aufnahme in die Kranken- und Begräbnißkaſſe ves

K.V. E. H. ohne Eintrittsgeld und ärztliches Atteſt. Geſchäfts
ſtelle Wilhelm Boehr, Leipzigerſtraße 76. e

Jm Vereinslokale, welches ununterbrochen geöffnet iſt, liegen
die verſchiedenſten Zeitungen, illuſtrirten und fachwiſſenſchaftlichen

Jnhalts, aus.
Das Lehrlingsheim. unter Leitung des Herrn Lehrer Bocatius

bietet den KaufmannsLehrlingen, ſowie jüngeren Mitgliedern jeden
Sonntag Nachmittag von 3 Uhr ab Gelegenheit zu anſtändiger
Unterhaltung.

Die Waaren-Muſterſammlung zum Unterricht.
Halle a. S., im Auguſt 1896.

Der Vorſtand des Kaufmänniſchen Vereins.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
W Wallwitz (Saalkreis), 24. Aug. (Verunglückt.) Beim

Ausſchachten eines Kanals auf dem Etabliſſement der hieſigen Zucker
fabrik verunglückte vor einigen Tagen der Arbeiter Kluge von hier,
indem er von einer größeren Partie Erdreich, die ſich von einer
Wand des Kanals losgelöſt hatte, getroffen und gegen die andere
Wand gedrückt wurde. Der Bedauernswerthe erlitt dadurch beider-
ſeitige Schlüſſelbeinbrüche, ſodaß heute ſeine Ueberführung nach der
Königlichen Klinik zu Halle erfolgen mußte.

Wettin 24. Auguſt. (Das geſtern hier veran
ſtaltete Mannſchießen) fand wie alljährlich in alter Weiſe
ſtatt. Herr Fleiſchermeiſter Böhme wurde als König proklamirt.

Zeitz, 24. Auguſt. (Miſſionsfeſt.) Bei der geſtrigen
in der Nikolaikirche abgehaltenen ſtädtiſchen Miſſionsfeier hielt Paſtor
Schiele aus Oberbörnecke, früher Diakonus in Zeitz, die Feſt
predigt die Nachfeier im „Preußiſchen Hofe“ erfreute ſich ebenfalls

uten Beſuches. Herr Superintendent Neubert eröffnete hier die
erſammlung, dann ſprach Herr Paſtor Schiele über Noth und

Segen der Miſſton, Paſtor Dr. Röttig über die Schwierigkeiten
des Werkes der äußeren Miſſion und die Macht des Evangeliums
unter den Heiden. Das Schlußwort ſprach Herr Superintendent
Luther aus Wittgendorf. Die muſikaliſche Begleitung der Ge-
ſänge hatte der Poſaunenchor des Jünglingsvereins unter der Leitung
des Diakonus Neidholdt übernommen. An Kollekten ſind im Laufe
des vergangenen Jahres insgeſammt nahezu 1200 Mk. eingekommen,
welche an den Berliner Miſſionsvorſtand abgeführt werden konnten.
Die Kollekte bei der geſtrigen kirchlichen Feier hat 135 Mk. ergeben.

Gommern, 24. Auguſt. (Jubiläum.) Unſer Superin-
tendent Lic. Rönneke beging am Sönntag hierſelbſt den Tag,
an dem er vor 25 Jahren zum geiſtlichen Amt ordinirt wurde.
Groß war die Zahl derer, die nach dem Vormittagsgottesdienſt
Glückwünſche und Geſchenke darbrachten. Den Beſchluß des Tages
machte ein Zuſammenſein im Familienkreiſe. Vom evangeliſchen
Verein in Rom, wo unſer Superintendent bekanntlich deutſcher Bot
ſchaftsvrediger war, war als Geſchenk ein koſtbarer Briefbeſchwerer in
Moſaik eingegangen. Die Lehrer überreichten das Werk „Adolf
Menzel“, die Geiſtlichen eine Prachtbibel.

FF Seehanſen i. Altm., 24. Auguſt. (Seltenes Vor
kommniß.) Daß auch der gefiederten Welt die andauernde Näſſe
unbequem iſt, zeigt folgendes ſeltene Vorkommniß: Der Fuhrmiann
Stegmann hier fand bei dem Einfahren ein FeldLerchenneſt mit 5
eben aus dem Ei gekrochenen Jungen oben in der Spitze einer
Roggengarbe, die aufrecht im v geſtanden hatte. Er legte das
Neſt behutſam zur Seite und die Alten füttern anſcheinend ungeſtört
weiter. Die FeldLerche baut ſonſt ausnahmslos auf ebener Erde,
ſie muß alſo durch die Näſſe gezwungen worden ſein, einen höher
gelegenen Brutplatz zu wählen.

O Oranienbaum, 24. Auguſt. (Die XII. Ausſchuß
Hauptverſammlung des Anhaltiſchen Feuerwehr-
Verbande s) wurde am Sonntag in Oranienbaum abgehalten
zu derſelben hatten ſich Vertreter der Feuerwehren aus Alten, Ballen-
ſtedt, Bernburg, Cöthen, Deſſau, Gernrode, Gröbzig, Güſten, Hoym,
Jeßnitz, Leopoldshall, Raguhn, Roßlau, Wörlitz, Zerbſt uſw. einge



funden. Der Vorſitzende des Verbandes, Kommerzienrath Wittig-
Eöthen, eröffnete die Verſammlung nach 11 Uhr mit einem Hoch auf
ven Kaiſer und auf den Herzog. Herr Bürgermeiſter Rüdiger
Oranienbaum begrüßte die Verſammlung Namens der Stadt. Nach
Erledigung der inneren Angelegenheiten folgte ein Vortrag des Haupt
manns der Bernburger Feuerwehr, Schwarzenberger, über das Thema
„Wie haben ſich Feuerwehren bei Bränden in Gebäuden mit über
wiegender Eiſenkonſtruktion zu verhalten Seitens der Jeßnitzer
Feuerwehr waren mehrere Anträge geſtellt dieſelben forderten, an
maßgebender Stelle dahin vorſtellig zu werden, daß auch bei Bränden
die in Gebäuden ausbrechen, welche nicht in der Landesbrandkaſſe
verſichert ſind, für die erſte Spritze, reſp. das erſte Waſſerfaß die
ſonſt üblichen Prämien gewährt, ebenſo die Koſten der bei Bränden,
ſolcher Gebäude verdorbenen Schläuche und ſonſtigen Utenſilien aus
den Mitteln der Landesbrandkaſſe bezw. des Feuerlöſchweſenfonds
beſtritten werden, und drittens, daß, wenn bei Braänden Pferde, die
zum Ziehen von Spritzen und Waſſerfäſſern oder ſonſtwie dienſtlich
verwandt werden, verunglückten, die Beſitzer derſelben aus der Landes
brandkaſſe oder dem Feuerlöſchweſenfonds entſchädigt werden. Nach
längerer Debatte wurden ſämmtliche Anträge abgelehnt. Zum nächſt

S Verſammlungsort wurde Güntersberge gewählt. Die
euwahl des Vorſtandes ergab die Wiederwahl des bisherigen (Vor

ſitender Kommerzienrath WittigCöthen, Stellvertreter: Juſtizrath
Ftreſeer nur wurde an Stelle des die Wiederwahl ablehnenden

abrikbeſitzers BraunZerbſt Buchhalter KrügerRoßlau als Beiſitzer
gewählt. Mit einem Hoch auf den langjährigen Vorſitzenden des
e ſerrwehrvervandes, Kommerzienrath Wittig, wurde die Sitzung
geſchloſſen.

T Aus Thüringen, 24. Auguſt. Keine Markthallen.)
Während die elektriſchen Centralen in den Klein und Mittelſtädten
des Landes mehr und mehr in Aufnahme gelangen, wollen die
Markthallen- Einrichtungen gar l afinden. Wie in Gera, Schmölln, Weimar, ſo hat nun
auch in Sondershauſen das Angebot der Berliner Firma, eine
Markthalleneinrichtung auf 45jährigen Eigenbetrieb unentgeltlich zu
ſchaffen, welches augenſcheinlich bei den thüringiſchen Städten die
Runde macht, von der Gemeindebehörde kurzer Hand Ablehnung er
fahren. Der Hauptgrund dieſer kühlen Haltung gegenüber einer doch
ſonſt recht einleuchtenden neuzeitlichen Jdee ſcheint in der Rückſicht
auf den einheimiſchen Kaufmanns und Gewerbeſtand zu liegen, der
einen bedeutenden Einnahmeausfall befürchtet, wenn erſt die Land
leute nicht mehr genöthigt wären, ihre Waaren ſelbſt und direkt an
den Markt zu bringen und dort feilzuhalten.

T Jlmenau, 24. Auguſt. (Bosheit.) Zu welchen Mitteln
die menſchliche Bosheit treibt, zeigt eine Bekanntmachung
der Forſtverwaltung Hey da. Danach haben Bubenhände in Holz
blöcke, während dieſe noch im Walde lagerten, lange Nägel ein
getrieben, an denen ſpäter das Sägegatter des in Lan gewieſen
wohnhaften Käufers der Holzblöcke zerſchellen mußte. Die Forſt
verwaltung ſichert jetzt hundert Mark Belohnung für Er-
mittelung des oder der Schuldigen zu, und man kann nur wünſchen,
daß es gelingen möge, eine exemplariſche Beftrafung derſelben
herbeizuführen.

T Roda, 24. Auguſt. (Station für Lungenkranke.)
Die Thüringiſche Jnvaliditäts- und Altersverſicherungsanſtalt in
Weimar beabſichtigt, auch bei Roda im Forſiort Aſcherhütte, unter
l des Berges, eine weitere Station für Lungenkranke zu er
richten.

Schleiz, 24. Auguſt. (Jn der Bergkirche) zuSchlei z
hat der Kunſt- und Hiſtorienmaler Ehrenberg- Dresden jetzt
mit einem zweiten großen Gemälde begonnen. Das Bild ſtellt den
Augenblick dar, in welchem aus dem Munde des Gottesvaters das
„Es werde Licht!“ ertönt. Die Engel zu beiden Seiten künden denRuf der Welt. Das altehrwürdige Bauwerk, das ſchon früher gern von
Fremden beſucht wurde, erhält durch die Ehrenberg'ſchen Werke eine
weitere W von hohem künſtleriſchen Werthe.

P Leipzig, 24. Auguſt. (Schmerzliche Theilnahme)
wird die Mittheilung von der im Manöverterrain erfolgten Verun
glückung eines bekannten jüngeren Leipziger Arztes, des zur Zeit als
Aſſiſtenzarzt im 104. Regiment eingezogenen Dr. med. Hub e
prakt. Arzt und Zahnarzt, Leipzig, Kurprinzenſtraße Nr. 12 wohn-
aft), namentlich in hieſigen ärztlichen Kreiſen erregen. Wenigſtens

läßt die folgende Mittheilung des „Großenhainer Tageblattes“
kaum mehr daran zweifeln, Dr. Hube einem Unglücksfall
zum Opfer gefallen iſt. Das genannte Blatt ſchreibt unter dem
22. Auguſt „Heute Nachmittag unternahm das 1. Bataillon des
104. Regiments eine größere Streife auf Zſchieſchen, Wildenhain zu
nach einem unbegreiflicher Weiſe abhanden gekommenen Angehörigen
des genannten Regiments. In ſeinen derzeitigen Garniſonort
Großenhain iſt nämlich der Aſſiſtenzarzt der Reſerve Dr. med. Hube
(aus Leipzig) im königl. ſächſ. 5. Jnf.Reg. „Prinz Friedrich Auguſt“
Nr. 104, 1. Bataillon, ſeit Donnerstag nicht wieder zurückgekerrt.
Aſſiſtenzarzt Dr. Hube begab ſich zu Pferde am genannten Tage,
an welchem bekanntlich Raſttag des 104. Regiments ſtattfand, nach
Zſchieſchen, um dort einquartirten erkrankten Mannſchaften ſeinen ärzt
lichen Beſuch zu machen. Dr. Hube wurde zuletzt in Zſchieſchen an
geblich in der Richtung auf die hinter Zſchieſchen befindlichen Stein
brüche reitend bemerkt. Von da fehlt bis zur Stunde jede weitere
Spur. Das von Dr. Hube gerittene hellbraune Pferd wurde reiter
los mit halbzerriſſener Zäumung am Morgen des verfloſſenen
Donnerstag von Königs-Huſaren S und es wurde ſofort
nach dem Verbleib Dr. Hube's mit Hilfe von Radfahrer wie Infanterie
Patrouillen recherchirt. Jedoch ergab ſich weder auf dieſe Recherchen
hin, noch auf im Wohnorte Dr. Hube's (Leipzig) ergangene tele-

Anfrage bis jetzt ein Reſultat über den Verbleib des
enannten, der leider aller Vorausſicht nach rig ſein dürfte.

Penig, 24. Auguſt. (Zwei unglückliche Meer
turnfahrer.) Ueber den Unglücksfall des Kaufmanns und
Fabrikbeſitzers Bruno Jähn von hier liegt jetzt folgende feſte Nach
richt vor. Jähn iſt in der Nacht vom 20. zum 21. Juli zwiſchen
12 und 2 Uhr früh über die Rampe des Schiſfes geſtolpert und in
der ſtockfinſteren Nacht ertrunken. Den Unglücklichen hatte die kräftige
Seeluft ſcheinbar ſchlaftrunken gemacht und in dieſem Zuſtande iſt er
über Bord gefallen. Jähn befand ſich in guten Verhältniſſen und
war in der Reiſeunfallverſicherung. Man hat bis jetzt keine Spur
von ihm gefunden wahrſcheinlich iſt er das Opfer von Haifiſchen ge
worden. DasUnglück geſchah auf derHöhe von San Remo. Außerdem
liegt über den Unglücksfall des Theilnehmers F. W. Schulze, Lehrer
aus LüendiſſenbeiEſchershauſen in Braunſchweig, 31 J. alt,
folgende Meldung vor: Betreffender brachte ſich mit ſeinem Taſchenmeſſer auf
der Höhe des Baleariſchen Meeres am Freitag, den 24. Juli, eineungefähr 8 em tiefe Bruſtwunde bei. An Verblutung mußte er
ſterben. Verletzt waren eine Arterie und die Leber. Den entſetzlichen
Schritt hat er in Folge griſtiger Verwirrung gethan. Aeußere Ver
anlaſſung waren heftige Krampfanfälle. Sieben Mann konnten den
krampfhaft Zuckenden kaum bewältigen. Auf den Balearen liegt er
begraben. Um ihn trauern eine Mutter und eine Schweſter. Herr
Paſtor Koch aus Altendorf b. Chemnitz, Theilnehmer an der Fahrt,
veranſtaltete einen Trauergottesdienſt.

D Vegtzſchkan, 24. Auguſt. (Ein ſeltſamer Vorgang)
wird hier augenblicklich viel beſprochen ein ſeit etwa 1--2 Jahren
hier wohnhafter auswärtiger Weber und Handarbeiter, gegen 60 Jahre
alt und bereits wiederholt mit Zuchthaus und Gefängniß vorbeſtraft,
iſt nämlich beſchuldigt, den Tod ſeiner Ehefrau, die vor fünf
Wochen verſtarb, durch körperliche Miß handlungen
herbeigeführt zu haben. Der Mann, welcher zugiebt, ſeine Frau zwar

S aber keineswegs in der ihm zur Laſt Argen Art miß
andelt zu haben, iſt in Haft genommen und der Königl. Staatsan

waltſchaft zugeführt worden. Der Betreffende iſt außerdem beſchuldigt,
ſeine zwei Stiefkinder derart roh behandelt zu haben, daß ſie davon
liefen und Zuflucht bei ihrem Vormund ſuchten.

Perſonalnachrichten.
Dem Oberſtabsarzt 2. Kl. a. D. Dr. Baerenſprung zu

Torgau, bisher RegkmentsArzt im Jnf.-Rgt. (2. Oberſchleſiſches)
Nr. 23 iſt der Rothe Adlerorden 4. Kl. verliehen, den nachbenannten
Offizieren die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen nicht

z dem Amtsgericht in

Schroeder,

preußiſchen Jnſignien ertheilt worden, und zwar: der Kommandeur
ſignien zweiter Klaſſe des anhaltiſchen Fru Nrens Albrecht's des

ären: dem Oberſten Freiherrn von Eberſtein, Kommandeur
des 5. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 94 Großherzog von
Sachſen), dem Oberſt Lieutenant Grafen von der Schulen-
b urg, Kommandeur des Thüringiſchen HuſarenRegiments Nr. 12,
und dem Major z. D. von Weiſe vom Landwehrbezirk Torgau
der RitterInſignien erſter Klaſſe desſelben Ordens: dem Hauptmann
von Borries im 5. Thüringiſchen JnfanterieRegiment Nr. 94;
der demſelben Orden affiliierten ſilbernen Verdienſt-Medaille:
dem Sergeanten Strobach, Regimentsſchreiber des Küraſſier
Regiments von Seydlitz (Magdeburgiſches) Nr. 7; des reußiſchen
Ehrenkreuzes dritter Klaſſe den PremierLieutenants Lindenberg
und von Gottberg, beide vom 7. Thüringiſchen Infanterie
Regiment Nr. 96; der reußiſchen ſilbernen VerdienſtMedaille: den
Feldwebeln Fiſcher und Moſes, beide in demſelben Regiment
des Offizierkreuzes des Ordens der rumäniſchen Krone dem Haupt
mann Grafen von Holnſtein aus Bayern vom 6. Thüring.

itars Nr. 95; den penſionirten Fußgendarmen
eiſe 1 zu hauſen i. A. und Lüdecke zu Oſterburg, beide

zuletzt in der 4. GendarmerieBrigade, iſt das Allgemeine Ehren
zeichen in Gold dem Fußgendarmen Kreuzberg in der
4. rn darmerie Briga do das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen
worden.

Es find ernannt zu Amtsrichtern die Gerichtsaſſeſſoren Schröter
Teuchern, Melde bei dem Amtsgericht in

uerfurt, Dr. von Bentivegni bei dem Amtsgericht in Treffurt,
Vetterling bei dem Amtsgericht in Lauchſtedt, Bachmann bei
dem Amtsgericht in Heringen, Hamann bei dem Amtsgericht in
Schroda zu Gerichtsaffeſſoren die Referendare Dr. Schwarze,

urſche und Leſſer; zu Referendaren: die Rechtskandidatenuſtav Schwedler, Jolenn Bertog, Wilhelm Mühl-
pfordt; Rudolf Adam, Richard Lampe, Rudolf Beinert,
Emil Roloff und Oswald Gerth; zu Notaren: die Rechts
anwälte Dächſel in Wernigerode und Kempfe in Groß-

W Der Staatsanwalt Hartmann in Ktreuzburg
O.-Schl. iſt an das Landgericht in Halle a. S. verſetzt worden.
Der Gerichtsaſſeſſor Schneider iſt in den Bezirk des Kammer
gerichts in Berlin übernommen. Der Referendar Dr. Albert Küſter
iſt aus dem Juſtizdienſte geſchieden, der Referendar Siemer aus
dem Juſtizdienſte entlaſſen. Die Referendare Herzfeld und
Aulicke ſind in den Ober-Landesgerichtsbezirk Naumburg a. S.
und der Referendar Simon in den Ober-Landesgerichtsbezirk
Köln a. Rh. übernommen. Der Referendar Dr. Richard Küſter iſt
geſtorben. In den Ruheſtand mit Penſion find verſetzt Gerichtskaſſen-
rendant, Rechnungsrath Kloß in Erfurt, der Gerichtsſchreiber, Kanzleirath
Heyne in Wittenberg, der Gerichtsſchreiber, Kanzleirath Rinke in Erms-
leben, der Gerichtsſchreiber, Sekretär Schrader in Dingelſtädt. Der
Gerichtskaſſenrendant Behrens in Halberſtadt iſt zum Rechnungs
Neviſor bei dem Landgericht in Magdeburg ernannt. Es ſind er-
nannt zu Gerichtsſchreibern die etatsmäßigen Gerichtsſchreibergehülfen,
Aſſiſtenten Winde in Naumburg a. S., Conradi beim Land
ericht in Magdeburg in Ermsleben, Zander in Zieſar,

lanckenburg in Eisleben zu etatsmäßigen Aſſiſtenten: dieſtändigen Bureauhülfsarbeiter, Militäranwärter Pr ätzat bei dem
Amtsgericht in Erfurt, Herrmann bei dem Amtsgericht in Eis
leben und der Militäranwärter Hoffmann bei der Staatsanwalt-
ſchaft in Magdeburg. Die Gerichtsvollzieher Gölitzer in Nordhauſen
und N den in Naumburg a. S. ſind mit der geſetzlichen Penſion
in den Ruheſtand verſetzt. Der Gerichtsvollzieher Binternagel
in Mühlhauſen i. Th. iſt r Der etatsmäßige Gefangenauf
ſeher Huwe in Halle a. S. iſt an das nern ſals in Aſchers
leben verſetzt worden. Der Hülfsgefangenaufſeher Wießner iſt
um etatsmäßigen Gefangenaufſeher bei dem Gerichtsgefängniß inKalle a. S. ernannt worden.

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen in der königl. preuß.
Armee. Offiziere Portepeefähnriche 2c. Ernen
nungen, Beförderungen und Verſetzungen. Ab

ſchiedsbewilligungen.
Im aktiven Heere. Ebert, Prem Lt. vom 2. n Jnf.-Regt.

Nr. 27, in das 2. Oſtpreuß. Grenadier--Regt. Nr. 3 verſeßtt.
v. Verſen, Prem.-Lt. à la suite des 1. Hanſeat. Jnf.Regts.
Nr. 75, in das 2. Magdeb. Jnf.Regt. Nr. 27 einrangirt. Sirt
v. Armin, Major vom Großen Generalſtab, als Bats.-Kommandeur
in das Magdeb. Füſ.-Regt. Nr. 36 verſetzt. Lange, Major z. D.
und Kom mandeur des Landw.-Bez. Oſterode, in gleicher Eigenſchaft
zum Landw.Bez. Stendal verſetzt. v. Laue I, Prem.-Lt. à la suite
des 7. Thür. Jnf.-Regts. Nr. 96, unter J r in das
Regt. von dem Kommando bei der Unteroff.-Schule in Marienwerder
um 1. Oktober d. Js. entbunden. Zander, Sek.Lt. vom Magdeb.ige Nr. 36, als Kompagnie- Offizier zur Unteroff.-Schule in

Potsdam, v. Selle, Prem.-Lt. vom 4. Thür. Jnf.-Regt. Nr. 72,
unter Stellung à la suite des Regts. als Komp.Offizier zur Unteroff.
Schule in Biebrich vom 1. Oktober d. Js. ab kommandirt. Kneiff,

rem.Lt. vom 7. Thür. Jnf.-Regt. Nr. 96, in das 4. Thür. Jnf.
egt. Nr. 72 verſetzt. v. Ha e Major und etatsmäß. Stabs-

ne des Altmärk. Ulan.-Regts. Nr. 16, mit der Führung des
omm. Drag.Regts. Nr. 11, unter Stellung à la suite desſelben,

beauftragt. e Major und etatsmäßziger Stabsoffizier des
Oſtpreuß. Drag.Regts. Nr. 10, in gleicher Eigenſchaft in das Alt
märliſche UlanenRegt. Nr. 16 verſetzt. Lanz, Sek.-Lt. vom
2. Magdeb. Jnf.Regt. Nr. 27, kommandirt zur Hienſtleiſtung bei
dem Magdeb. FeldArt.Regt. Nr. 4, in dieſes Regiment verſetzt
Stollberg, Hauptm. und Komp.-Chef vom Magdeb. Fuß-Art.
Regt. Rr. 4, als Adjutant zur Gen.-Jnſp. der Fuß-Art. kommandirt.

ip, Hauptm. und Komp. Chef vom Brandenb. FußArt.Regt.
èr. 3, in das Magdeb. FußArt.Regt. Nr. 4 verſetzt. Schult-

he is, Hauptm. und Komp.-Chef vom Brandenb. Pion.-Bat. Nr. 3,
als Adjutant zur 3. Pion.-Jnſp. kommandirt. v. Sierakowsky,
Sek.Lt. vom Magded. Pion.Bat. Nr. 4, zum Prem.Lt. befördert.
Ey Rittm. und Komp.-Chef vom Magdeb. TrainBat. Nr. 4, in
das TrainBat. Nr. 16 verſetzt. Heyn, Rittm. vom Magdeb.
TrainBat. Nr. 4, zum Komp.Chef ernannt. Zu Sek.Lts. werden
befördert: die Portepeefähnriche Ei telt vom 3. Brandenb. Jnf.
Regt. Nr. 20, v. Wickede, Mende vom 1. Magdeb. Jnf.Regt.
Nr. 26, Hildebrand vom 2. Magdeb. Jnf.-Regt. Nr. 27, Ho h

v. Glaſenapp, Kanter vom Magdeb. Füſ.-Regt.
36, Oehler, Laymann vom 3. Magdeb. Jnf.Regt. Nr. 66,

Goebel, Mahr vom 4. Thür. Jnf.-Regt. Nr. 72, Thümmeil
vom Anhalt. Jnf.-Regt. Nr. 93, Huth, v. Gellhorn vom
7. Thür. Jnf.-Regt. Nr. 96, v. Spalding vom Magdeb. Huſ.
Regt. Nr. 10, eber, Kloß, Ribbentrop vom Magdeb.
Feld Art.Regt. Nr. 4, Hummel, v. Kamlah vom Thür. FeldArt Regt. Nr. 19, Baerwinkel vom Magdeb. TrainBat. Nr. 4,
Heym, Eick vom 2. Thür. Jnf.-Regt. Nr. 32, v. Krauſe vom
5. Thür. Jnf.-Regt. Nr. 94, Hübler, v. Göckel, Riemann,
v. Pleſſen vom 6. Thür. Jnf.-Regt. Nr. 95, Rittler, Zeidler
vom Magdeb. FußArt. Nr. 4, Lutter vom Magdeb. Pion.Bat.
Nr. 4, dieſer unter Verſetzung in das Hannov. Pion.-Bat. Nr. 10,
Garke, Haeberlin vom Magdeb. Pion.-Bat. Nr. 4, dieſe Beiden
unter Verſetzung in das Pion.Bat. Nr. 20, Schreiber, Pfeffer
vom Magdeb. Pion.-Bat. Nr. 4. Zu Portepee Fähnrichen ſind be
fördert: Kuntze, charakteriſirter Port.-Fähnr. vom 1. Magdeb.
Jnf.Regt. Nr. 26, v. Wolff, Frhr. v. Wangenheim, Unter
offiziere vom 5. Thür. Jnf.-Regt. Nr. 94. Horn, OberſtLt. und
Bats.-Kommandeur vom Magdeb. Füſ.Regt. Nr. 36, in Genehm.
ſeines Abſchiedsgeſuchs mit zur Disp. geſtellt und gleichzeitig
z Kommandeur des Landw.Bez. Halberſtadt ernannt. Wygnanki,

en.Maj. u. Kommand. der 17. Feld Art.Brig., in Genehm. ſeines Ab
chiedsgeſuches. mit Penſion und dem Charakter als Gen.Lt. zur
isp. geſtellt. Zander, penſ. Bezirks-Feldw., bisher bei dem

Landw.Bez. Aſchersleben, der Charakter als Sek.-Li. verliehen.
OberſtLt. z. D., unter Ertheilung der Erlaubniß zum

Tragen der Uniform des 7. Pomm. Jnf.-Regts. Nr. 54, von der
Stellung als Kommandeur des Landw.Bez. Halberſtadt entbunden.

v. Jaſtrzemb ski, Oberſt-Lt. z. D., unker Entbindung von
Stellung als Kommandeur des Landw.Bez. Stendal und Ertheil
der Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt, mit ſeiner Penſion
der Uniform des 3. GardeRegts. z. F. der Abſchied bewi
Schlemm, Hauptm. z. D., zule s er bei dein Land
Bez. Gera, unter Ertheilung der Ausſicht auf Anſtellung im C
dienſt und der Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uniform
2. Magdeb. Jnf.-Regts. Nr. 27, mit ſeiner Penſion der Abſq
bewilligt.

Theater und Muſik.
Man ſchreibt aus Weimar Unſerem Hoftheater droht

bedauerlicher Verluſt, da der erſte Heldenſpieler Herr Dagoh
Neuffer, der Nachfolger von J. Savits an unſerer Bühne, wo
ſcheinlich ſchon vor der am 20. September erfolgenden Eröffn
der Winterſaiſon Weimar verlaſſen wird, um ſeine Stellung
Direktor des Metzer Stadttheaters, das er auf mehr
Jahre gepachtet hat, anzutreten. So lichten ſich die Reihen unſe
altbewährten Künſtler-Enſembles mehr und mehr, und es wird n
leicht ſein, ausreichenden Erſatz zu ſchaffen.

Gerichtszeitung.
BVeſchlagnahmt. Das Amtsgericht l zu Berlin hat auf

trag der Staatsanwaltſchaft die Beſchlagnahme des bekannten polniſe

Liedes „Noch iſt Polen nicht verloren“ angeordnet, weil dasſe
eine Aufforderung an die polniſche Bevölkerung zur Anwendung
Waffen behufs Wiederherſtellung eines ſelbſtſtändigen polniſe
Reiches enthält und ſomit, da die national-polniſche Agitation hier
auch einen Theil des preußiſchen Staates reklamirt, eine Klaſſe
Bevölkerung des Deutſchen Reiches zu Gewaltthätigkeiten gegen
andere öffentlich anreizt.

Ein kaum glaublicher Fall ans unſerem Jrreunwe
iſt jetzt am Berliner Landgericht l. zur Erledigung gelangt.
Hebeamme H. war wegen Verbrechens wider keimendes eben
Ünterſuchungshaft genommen worden, und Anfang dieſes Jahres h
ſie ſich gemeinſchaftlich mit ihren Mitſchuldigen vor dem Schwur
richt des Landgerichts I S verantworten. Der Vertheidiger der
geklagten H. erhob den Einwand, daß ſeine Clientin wohl nicht gei
geſund ſei. Der Mann der Angeklagten habe im Zuſtande geiſt
Umnachtung auf die Frau einen Revolverſchuß abgefeuert und
ſchwer am Kopfe verletzt. Die Verwundete ſei ſeit jener Zeit geiſt
geſtört und habe oft Handlungen begangen, die ein vernünft
Menſch nicht begehe. Der Vertheidiger hatte hierfür ei
umfangreichen Beweis angetreten und die Lad
des Chefarztes der Charité Profeſſors Dr. Köpp
beantragt. Der Gerichtsphyſiker Medizinalrath Dr. Long war t
des Zeugenbeweiſes, durch den in der That einige Abſonderlichke
feſtgeſtellt wurden, der Anſicht, daß die Angeklagte vollſtändig gei
geſund und zurechnungsfähig ſei. Profeſſor Köppen dagegen mei
daß ihm die Sache doch nicht ſo zweifelsohne ſei, er halte e
Geiſteskrankheit für ſehr wohl möglich und müſſe deshalb beantrag
daß die H. zur Unterſuchung ihres Geiſteszuſtandes der Char
überwieſen werde. Das Gericht gab dieſem Antrag ſtatt. Die P
ſchuldigen der Angeklagten H. wurden, da die Geſchworenen d
Verbrechen für zweifellos erwieſen hielten, zu empfindlichen Stra
verurtheilt. Die H. wurde in der Charité in der T
für geiſteskrank erklärt und ihr Rechtsanwalt beantragte n
mehr die Einſtellung des Verfahrens. Dieſe erfol
auch, ohne daß nochmals ein Hauptverhandlungstermin anberau
wurde. Der Staatsanwalt ſetzte die H., da er deren That für feſtgeſt
erachtete, aber nit auf freien Fuß, ſondern überwies ſie der Poli
behörde, damit dieſe die H. eventuell als gemeingefährlich einer Jrr
anſtalt überliefern ſollte. Die Polizei war natürlich an das G
achten der Charité nicht gebunden, ſondern führte die H. dem Poli
arzt vor. Dieſer erklärte, daß er von einer Geiſteskrankheit nichts
entdecken vermöge, und nach dieſem Gutachten war die Polizei n
in der Lage, die H. zurückzuhalten, ja, es fehlte an jeder geſetzlich
Handhabe, ſie auch nochmals längere Zeit zu beobachten, ſie mu
vielmehr auf freien Fuß geſetzt werden. So konnte die H. nicht
ſtraft werden, weil ſie geiſteskrank war, und internirt konnte ſie a
nicht werden, weil ſie geſund war!

Zurückgewieſene Reviſion. Die Reviſion d
Wucherers Fritz Sedlatzek gegen das Urtheil der Berli
Strafkammer iſt vom Reichsgwricht zurückgewieſen worden. Sedla
hatte Wucher an Schülern, Studenten c. begang n, war nach
Schweiz geflüchtet und iſt nach erfolgter Auslieferung von
Breslauer Strafkammer nur wegen Betrugs zu 2 Jahren Gefäng
verurtheilt worden, weil Wucher nicht als Auslieferungsdelikt g
Die Angelegenheit veranlaßte ſeiner Zeit ungemeines Aufſehen, m
ſämmtliche Geſchädigte Söhne angeſehener Breslauer Famil
waren.

Vermiſchtes.
Eine Kaiſerauekdote. Von einer Dame, die einigen bei d

nach folgenden Begebniß anweſenden Perſönlichkeiten nicht ganz ſ
ſteht, wird der „Nordd. Poſt“ folgende heitere Geſchichte erzäl
Kaiſer Wilhelm wurde von den Offizieren eines ſeiner Leibregimen
zur Tafel geladen und kam der Einladung nach. Beim Nachtif
ſchlug er Rebuſſe vor und entwarf alsbald einen ſolchen. Das B

apier, das nun im Kreiſe herumging, enthielt nur die Wo
aiſer Wilhelm, war aber in der Mitte durch einen Perpendikel

zwei Hälften getheilt. Die Herren riethen und riethen, waren
außer Stande, eine auch nur einigermaßen paſſende Löſung zu find
Nur einer von ihnen ſchwieg ſchmunzelnd. „Sie wiſſen es, Gr
rief der Kaiſer, „heraus damit!“ Der Offizier zögerte. „Gut“, ſt
Kaiſer Wilhelm, ſo will ich Jhnen erſt meine Löſung ſagen: ſie
Ein Urtheil bgrneß im Namen des Kaiſers.“ Alle lachten pfli
mäßig. „Nun Graf W., heraus mit Jhrer Löſung „Majeſtät,
bin Mecklenburger und kenne meinen Fritz Reuter meine Löſung
Hier geiht he hen, dor geiht he hen, hier geiht he hen, dor geiht
ber Kaiſer Wilhelm verſteht Spaß und ſoll weidlich ge!
aben.

Ein Tiſchler Einjährig Freiwilliger. Auf Grund des
der deutſchen Wehrordnüng vorgeſehenen Künſtlerparagraphen
wiederum ein Handwerker, der in Berlin anſäſſige Kunſttiſchlergeſ

ans Ewald, die Berechtigung für den einjährigen Dienſt erwor
wald hatte während ſeiner Lehrzeit einen Spieltiſch angefertigt,

welchem eine ganze Anzahl von Fächern für die Unterbringung
verſchiedenen Spiele ſich befanden. Die Fächer bewegen ſich
Scharniren und ſind beſonders geſchickt untergebracht. Die Platte
Tiſches iſt eine eingelegte Arbeit, bei der verſchiedene edle Holzſo
in wiederkehrenden Muſtern benutzt find. Der Verfertiger ſar
dieſe Arbeit an die Erſatzkommiſſion ein und erbat auf Grund
ſelben die Zulaſſung zum einjährigen Dienſt, welche ihm auch n
Anhörung von Sachverſtändigen gewährt wurde.
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Odol schmeckt Köstlich

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten
Berlin, 25. Auguſt. Rittergutsbeſitzer Sprenger u

deſſen Schwiegerſohn Rittmeiſter von Hünerbein wur
wegen gegenſeitiger Herausforderung zum Zweikampf

Waffen zu je ſechsmonatlicher Feſtungshaft
urtheilt.

Graz, 25. Aug. Ueber die Gegend von Pollſtre
d furchtbare Unwetter mit Hagelſchlag nieder, well

ämmtliche Feldfrüchte und die geſammte Obſternte vernichtet

iele z welche vom Unwetter im Freien überra
wurden, erlitten ſtarke Verletzungen.

Rom, 25. Aug. Von vertrauenswürdiger Seite wird m
getheilt, daß der Negus Menelik den Monſignore Maca



n empfangen ünd ihm die Freiheit ſeiner Gefangenen zugeſagt hat, Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e. 126. ſretzter u. ſenchter billiger. erſte feſt. Vrau erſte 145—1 0 fein
nd Ertheil deren Geburtsort im ehemaligen Kirchenſtaat belegen iſt. Kürſchner Berthold Zürtz in Bernburg, Schneidermeiſter e e in er r Aen r sPenſton Rom, 25. Auguſt. Die Meldung der „Tribüne“ und Carl Paul in Bernburg, Mühlenbeſitzer Heinrich Georg Herrmann ben ren Sietorig et a t
ed bewi des „Secolo“ betreffend die Abdankung des König Humbert in Spittwitz bei Biſchofswerda, Lederhändler Auguſt Lange in Kamgel aunet eug e*“ 2 eranm veits
dein u Gunſten des Prinzen von Neapel, um die Unterzeichnung Braunſchweig, Kaufmann Paul Vetter zu Burg, Bz. Magdeburg, für c e erüniſorm es Friedensvertrages mit dem König Menelik zu vermeiden, Sederbändlex und Stepper Simon Jsra ein Deſan, Kaufmant Sgr. mee e ehe
der Abg wird in Hofkreiſen als Erfindung bezeichnet. Nichtsdeſtoweniger dar in Seipzig, Bauvnternehmer Oskar Bernhard nie ine t de u ba Lina Roage an eel

erhält ſich dieſes Gerücht aufrecht und wird in allen Kreiſen al ler in Niederhaßlau bei Zwickau. artikel ruhig. Futtermehl 12,00 13,00. Roggenkleie 90-- 10,50. Wetzen

leidenſchaftlich erörtert.
Paris, 25. Aug. Geſtern ereignete ſich während der

Sitzung des Generalraths ein Zwiſchenfall bei Beſprechung der
Viehmärkte.

ſchalen 8,0 50. Weizengrieskleie 8,25--, Malzkeime, helle 5,50 9,90dunkle 7,/59 25. DOelküchen Malz e Rüböl
Petroleum 22 Solaröl 0,825/300 12,50, Spiritus per 10000 Liter o ſteigend.
Kartoffel mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe do. mit 70 Mk. Verdrauchsalnabe
35,30 Mt., Rüben

er droht r in Lille, 3 r r von z g P vurg 24. Auguſt. (Bericht der Notirungs-err Dagol völkerung arg mißhandelt worden ſind. Man agte den ommiſſion.) Dem heutigen Viehmarkt a. d. Heiligengeiſt örV wo Präfekten an, mit der Gensdarmrrie gemeinſame Sache ge ſtraße waren angetrieben: 1531 Kinder und 2473 Shefe W r je rn Perlin o F S e tuguſe
S z n macht zu haben. Der Präfekt erwiderte, der Generalrath ſei dieſen waren 71 Rinder und 84 Schafe ſeparirt aufgeſtellt. Das aus Tendenz: höher. Ro gen loco i i v
gen wh in dieſer Sache nicht kompetent. Es entſtand darauf ein furcht S Inlande ſtammende Vieh vertheilte ſich der Herkunft nach auf. 118,75, Oktober 120,50, Nov. r Tendenz: höher grier;
ſehen duſ barer Tumult, ſodaß der Präfekt gezwungen war, die Sitzung chleswig-Holſtein, Hannover und Meklenburs. ioco 120-148, Aug. 122,75, Sept. 121,00 Oktober TendenzS aufzuheben. Von dem Geſammtbeſtande an Rindern entſtammten 562 Stück beſſer. Gerſte: loco Fultergerſte 103 170. we n den verſchiedenen Quarantaine-Anſtalten. Es wurden gezahlt für üböl: loko: Aug. 49,70, Hiteter 45,70, Tendenz: höher

Paris, 25. Aug. Der bekannte ſozialiſtiſche Abgeordnete
Eden Vaillant wurde geſtern Nacht in ſeiner Villa vollſtändig
ausgeraubt.

Lemberg, 25. Aug. Jn Wodniki am Dnjeſter hat eine

50 kg Schlachtgewicht:
I. Qualität Ochſen und Quienen 60-61 II. Qualität Ochſen

und Quienen 53—56 Junge fette Kühe 50--54 Aeltere
fette Kühe 45,50-49 Geringere fette Kühe 39-43 Bullen

Spiritus: are): loco 35,00, Aug. 39,20, Sept.
39,20, Qkt. 39,30, Nov. 39,40, Dezbr. 39,50, Tendenz: feſt,
S0er Waare) loko: Petroleum: loko 21,10.

n hat auf Feuersbrunſt 100 Wohnhä ingeä itäohnhäuſer eingeäſchert und dadurch zahl nach Qualität 48--55en n reiche Familien brod und obdachlos gemacht. vie S vertheilten ſich ihrer Herkunft nach auf Schleswig Zugerberichte.
pwendung Althen, 25. Aug. Man telegraphirt der „Akropolis“ aus G hit der I. Qualität 53— u Magdeburg, den 25. Auguſt 1896. (Eig. Drahtbericht.)

g Triccala, daß das Korps des B d t ezahlt wurde für I. Qualität 56,50 für TI. Qualitäten polniſ orps de rouphas, des Hauptführers der 46,50--30 50 für III. Quolitä Kornzucker exel., von 92 10,95. Rohzucker I. Produkt Tranſito j. a. Sitation b Aufſtändiſchen in Macedoni i i W für III. Qualität 40,50--46 Kornzucker excl., 889 Rdm. 10 10,45 Hamdurgitation hie iſchen in Macedonien, von türkiſchen Soldaten bis auf Der Handel am heutigen Markt M 5 40 6, 34h Der Handel am heutigen Markte ſetzte Morgens etwas lebhafter Nachprodnkt erel. 750 Rend. 7,78 -8,46. per Auguſt 9. S 9522ine Klaſſe den letzten Mann niedergemacht worden ſei. ein, flaute aber ſpäter ab und nahm einen ſchleppenden Verlauf. Sr. eiten gegen Madrid, 25. Auguſt. Die KöniginRegentin unterzeichnete n Ganzen war die Qualität der Thiere nicht ſo gut, wie am Brod invade i. e r. e t
Irremp ein Dekret, durch welches der Bau eines Panzer- ontag der Vorwoche. Für auswärts wurden 320 Rinder angekauft, Jem. Rafſingde e e v.e t ſchiffes in Genug angeordnet wird. Das Schiff ſoll 80 Rinder und reichlich 400 Schafe blieben unverkauft. n Seite t. m das 2356. Stimmung: träge

i 4des Leben den i re e tragen. Hamburg, 24. Auguſt. Bericht der Notirungs Samburg, den 25. Auguſt. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)s Jahres h adrid, 25. Auguſt. Eine amtliche Depeſche aus j Kommiſſion.) Dem Schweinemarkt auf dem Viehhof Zugermarkt. (Anfangsbericht. Nüben Rohzucker I. Produtt.
m Schwur Kuba meldet, daß mehrere Gefechte mit den Jnſurgenten Sternſchanze a. d. Lagerſtr. waren in der Woche vom 17. bis Baſis 88ſ0 Rendement, frei an Bord Hamurg.
diger der ſtattfanden, bei welchen dieſelben 69 Todte, darunter mehrere 23. Auguſt im Ganzen 9401 Stck. vom Inlande zugeführt, und zwar S Wie 580 h e enden vuhis.hl nicht gei Führer, verloren haben. Bei einem Zuſammenſtoß zweier 995 St. vom Süden und t. emg Von dem Thee h. Na jene
ande geiſt Militärzüge wurden 22 Soldaten verwundet. Geſammtbeſtande entſtammten Stck. der Lübecker Quarantaine-
euert und Zanzibar, 25. Auguſt. (Meldung des Reuterſchen Anſtalt. Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 55 Wagen n F.r Zeit geiſt Bureaus Der Sult a n von Zan bar iſt heut mit 2764 Std. Bezahlt wurde AnfangsCourſe vom 25. Auguſt 1896,

vernünfti ſtorb en ö iſt heute ge Beſte ſchwere reine Schweine 47—48 209 Tara, ſchwere mitgetheilt von D. Schönlicht, Bantgeſchäft.ierfür i r h 27 20 gute z Mittelwaare re z 2egrader be bbbbee e. idie Lad „50--47,50 22 Tara, gering. Mittelwaare 44,50--45,50 24 hr. Köpr r L Sar: eeeeeeeeeeaeeceeeeenteeeeeeeeaeeeeeeeeeeung war t Volkswirthſchaftlicher Theil Handel war in der letzten halben Woche ſchleppend. Zei 7 285 p g resdner „90 talioner e o 28,30n r 4 400 Scheee ere ver gut ma D Stück Großvieh, er 1727 Ingarn zn Schweine, 39 Kälber, 210 Hammel. Der Durchſchnittspreis pro gen wos Coursbericht der Vankfrmen zu Halle a. S. 50 kg Schlachtgewicht betrug dei Großvieh 50— 63 9. Schweinen St --ä--:: m Dre
Ib b t 45--50 Kälbern 55 70 Hammeln 55 60 7 Dortmund 16,30 Harpener h e 51 30ver We Börſe vom 25 Auguſt 1896 Dividende gf Coursnotiz LIIIIIIIIIIIIIIIIIIII r r IIIt Die für Gericht der Sörſe zu Halle a. 6 See c eä e be e. e eä e. 384 c 1552t prenßen oy e 112,200 0 e 9r Halleſche 4 StadtAnleihe von 1882. u et t Posetſahrt I elichen Stra Halle he 31 Theater Anlett r x Halle a. S., den 25. Auguſt 1896. ethaf en der T Halleſche 313 r 7 e 3 405 Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilo netto. Weizen feſt, Tendenz feſt.
antragte n Halleſche StadtAnleihe von i. 31 162,10 142-—153, feinſter märkiſcher über Notiz Rauhweizen 143-150. Roggen feſt, 122

eſe erfol e e e ws 32 121 G v 7 7 iſi vo 6rfurter 33 got Anleihe e d 31 1. 1.75 B h uto, Ber t. S 90 bzar aiteraadit See wen isöö... a 1ol o v Coursnotirungen Eiſenbahn Stamm u. Stamm JuduſtriePapiere. BrJr r b

umburger o StadtAnleihe S S 1 S 76,50r h Landſcaftiſhe 3), e TentralPfandötjefe a n der Berliner Börſe PrioritätsActien. L. e e on -7. len es go
ch einer Jrr Je ehe 2 de In vom 25. Auguſt 2 Uhr Nachmittags. Dividende 1895 7 e 12i 22387 u wer e D. l

40 e n e n .2 e 2an das G Sachſiſche landſchaftl. Pfandbrieſe 5 rtmundEnſch. St.Pr., 53 1e7 50 Anhalter Kohlen 216,00 b Sächſ.-Thür. Braunk. 8 124,80

rovinzial Anleihe n e 2, z Ludwigshafen 65, 40 Zinkhüt .-Akt.kheit nichts Sachſiſge 211.2 Provinziol Anleihe v 10172 S Derſſge Reichs Anleihe ſ. ſ1os, 50 S Narienburg Nlawta 2473 de. Brauerei Schültheiß. Ia ar e er. s
lizei ni Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 490 Anleihe S S 104,50 B zuj,105 do. do. St. Pr. 5 124,75 do. Union Gratweil 120 26 Schwartkopff 131,260,50oliz do do. 32,105,90 G Be vder geſetzlich n in e i zu 10125 S do r 9930 Oſtgreußiſche ewdbadn. I. s 9000 e Werke. SiemensGasinduſtr. I. 193.25en, ſie mu Farrt r v e Dreuns. conj. Fraats Anl. z s Suſchüehrader San a B. un Sochumer Guißahi. ne e 2 0

e H. nicht A.G. 4 e Theilſchuldv. rückz. mit 103 e 4 103,00 G de do. 3 99 90 Oeſterreich. Südbahn 43,75 c Sergwert 125v0 do. do. St.Pr. 7 137,25tonnte ſie a e e e ter e diter Stadt Unleite. Sia ſ10130 Sarſsanz Diener r blwiger Papier (10 231/75 15 S Sudenburger Maſchinen 10 186.00örbisdorf Zuckerfabritk, 490 HypothetenAnleihe. 4 102,00 B Halleſche do. v. 1886.. zu 102,10 G Gotthardbahn 166, 50 Dannenbaum 7 109,00 b. G Thüringer Saline 5 86,80
Sudwig Gewertſchaft, 490 Hypotheken Anleihe 100,60 32. ies2 a 102.10 Nal. Meridionalbahn. S. los so Donnersmarckhütte conv. s Is2, 10 Weſteregeln Alkalt 10 I6s oiſi on d Waldauer Brauntohlen h Hypotheken Anleihe a 104,00 z Zandſch. Central 100,70 do. Mittelmeerbahn. 93,75 r 8 1156,05 G Zeiter Maſchinen 313,00der Berli Sächſiſch Thür. Braunkohl.Verw. 4 o Schuldv. e 2 41 104, G 23 do. do. 2 54606 Luxembg. Pr. Hur. 32)5 93 30 ilenburger Kattun g. 82,2 bz. C
WerſchenWeißenfelſer Brauntohlen 4i Schuldv. a Z Sächſiſche 4 104,30 Schweizer Tentralbahn. S 13850 Naſc.Act. 138,60 bz.

l e r ne nene n e nerüchz. 08 S 5 ins Raute. o. nionbayn ni v e I 5 v e r 4 t e Wechſel Courſe,par und Vorſchußbant-Actien 89 3 4 vo bz. e1zfab it-Actien. 66, arpener Bergbau 165,30 zren Gefäng le ne en Ausländiſche Fonds BankActien. arimann, Sächſ. M.. 8, ſis400 Privatdiscont 25/
ungsdelikt g Dörſtern halten ederſer Braunk.Ind.Aetien.. 1895 /96 3 4 5 Dividende 1895 Zirernia Fugumrod Vlufſehen, w Silenburg, KattunManujacturAetien. 1es95/96 4 27 Argent. GoldAnkeihe. 83,650 Berliner Handels Gef. t 8 ſ153,10 z. G e u brit Du 3229 Schwei J ber Famil ldſchlößchen BrauereiAetien m 1e94/95 32 4 S do. innere do. s6,75 Börſen Handels Verein 6 |I12,80 G örbiedarfer Zuckerfabrik 35 Jtal. Blas rlauzig, ZuckerfabritActien 1895/96 65 110,00 G 2 e Zaurahiltte 3 157,90 Petersb. 100 P.S. R. tz. 216,20Baden l g n Griech. coni. Goldrente 26,70 G Hreslauer Dist.Bant e lo Seipziger Brauerei Riebec. (10 212,00 G Amſterdam 100 l 167.6522227222988089289 2 no ol-Anlei e 0 re nes 26 s u los 7 do. Monop d do. Wechſel Bant. 105,7 er 55 er o nalleſche MaſchinenfabrikActien i890 32 4 mit iſd. Cps. 33,60 G Darmſtädter Bant 81 156,50 Seopoldsballer chem. Fabr 4 8950 G Belg. Pläs 100 Fr. d. 80

e alten er r do, Gold h De Se e er o Luiſe Tiefbau eonv. 806,25 z. G Lond. 1 Lſtrl. kz. 20,39ildebrand'ſche MühlenwerkActien IIs94/95 9 4 158,00 G it ifd. Cps. 5 30,60 G 6 6 70 do. do. St. Pr. 113,60 G Lond. 1 Lſtri. Ig. 20,82,5bisdorf. ckerfabrik-Aecti 18 1 7,50 B im b do. enofſenſchaftsbank. 126.70 G Mälzerei Wrede 093,25 Paris 100 Fr kz. 80,95

h ehe o 4 niſche Renter orf. Zu erfa rik etien 94/96 9 4 t Jtalie r ſche RNente a 88,10 Disconto Commandit. 10 210,00 R de tf Aedd 112 i 9inigen bei d e t ehe 5 7287 Rexit. Anleihe 1888. 3,30 Dresdener Bantk. 8 159,75 n eereg V 170 75 G Wien. Oe. W. 160 fl. z. I70,4
j aumburger Braunkohlen Actien 1895/96 15 4 205,00 e „z0 8 in bz. e h ye Niemberger MalzfabrikActien 1894 4 4 101,09 G e ins 5 z 10 Gothecr en Cedntert Bee abgeſt. 174,90
chichte erzal gckhofkAeckien 1895 4 2 66,9 z. G Oeſterr. Gold Rente 104,90 G do do. wungel 2 woLeibregimen iebecſche Montanwerke Aktien 1825e6 10 4 7 do. PapierRente. h Leipziger Dank Schl CJeim Nachti SächſiſchThür. BrauntohlenSt.Actien 1895 6 J do. Silber-Rente 102 20 do. Ereditanſtalt 11 212,50 uß ourſe.
n Das Bl Pr. -Actien. wbr 6 128,00 Porr. Staats Anl, 88--89, 40,75 Magdebg. Privatbank 5 s Tendenz: ruhig feſt.

e T e ten 5 5 De e e i 1 5e die We e e u e e et e e ch S e t. :e:.: e e. ſiePerpenditel eiger MaſchinenſabritNetien [(Schaede). 1886 20 4 318,00 S i. er [Nerddeutſge San KE n. Sohne m r wereewaren Fer Paraffin und SolarslfabrikAetien Isoa os o 70 u. tonſ. Unl. 18862r ſo Oeſterreich Kredit treu 10 Ruf Roten Aä e Oſtpreut eüdrahn o4 uderraffinerie Halle Actien. 1884/06 e 4126,00 S Schwed. St. Anleihe 1886 101, G Freuß. Boden Kredit 7 142.00 Convertirte Türken 272060 Warſchau- Wien 188,00
ſung zu find ddorfNietlebener BergbauVereinsKuxe S feo. do. do. 1890 3 do. CTentr. Boden Kr. 9 I170,25 SBuſchtierader 27110 Bochumer n 163,10Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kure ſeo. 220,00 G „Pfobr. 1879, 4 106,79 1 e leethal 5 uſen es, Gr fe Serü ſch e b 33 vor. 6 13375 Elbethal i h e 132,25 Dortm. Union St. Pr. h 45,90erbiſche Gold r. bz. o (Hübner) volle i richBahn 91,40 ütte 57,e Jrr ſp Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stüd. do Rente i884 5 565,10 u do r. r yeleo. 7 W a deingeſeüſcat u ne ägf
g n: e do. 4 Anl. D. 1896 5 Keichsbant e e e 2 6,88 169,25 Deutſche Bant er e 187 „25 Se IIIIIIIIIIIIII it2 9lachten pfl Ungar. Gold Rente 1000er 104,40 Schaffhauſ. BankVerein 7 142,25 Dresdner Bank 160,10 ordd. A100d I„Majzeſtät, d T 00 z 343 Schleſiſcher Bant Verein. 7 I129,860 re Hamb. Packet 121,50ine Löſung O. o. Disc. Ge e tdor geihtpeidlich ge! Ein älterer [9543 J e Jroßer Geſchäftsraum, TEewerlſhaft Riung A Landwirth e ger ergebene Wirthſchafterin-Geſuch.

Grund des I. Etage, Ecklage, 5 Schaufenſter, für eweriſca inng Anng i i ä Fräulein von 25-30 Jahren wird alsaragraphen 2400 Mart wie o436 Wittwer, Mitte 40 Jahre, gegenwärtig Suche zum 1. Oktober für meine Gaſtſtuiſchlerge kark zu vermiethen. (9 in Cöthen in Anhalt noch in Stellung als Buchhalter in einer irlhſchaft eine ältere, in allen Zweinſttiſchlerg 7 wirthſchaft eine ältere, in allen ZweigenLeipzigerſtraße 87. Molkerei, ſucht zum 1. Okt. d. J. ander üchtige Wi woienſt erwor Die Stelle eines olterei, t. erfahrene tüchtige Wirthſchafterin im Alterangefertigt, t 3 t i vol ters weitig r Jnſpektor, Amts von 30 40 Jahren. Bevorzugt werdenerbringung aufmänniſchen etriebsleiter ſecretair oder uchhalter. Derſelbe iſt Damen oder Wittwen, welche ſchon längerewegen ſich Offene und geſuchte unſerer bei Weiſſand belegenen I in allen Zweigen der Landwirtſchaft er ſolchen Haushalt geführt haben. Refiek
fahren, ſowie in Amtsvorſtehergeſchäften tirende bitte Gehaltsanſprüche nebſt Photo-

Die Platte
edle Holzſo

Stellen.
Braunkohlengrube mit Brikettfabrik
iſt eheſtens zu beſetzen. firm und mit der einfachen u. doppelten

zu einem Sjährigen Knaben und einem graphie unter P. Gaſthof zum
fertiger ſar Sachkundige Bewerber wollen ſich Buchführung vertraut. Beſte Referenzen ſchwarzen Bär, Aſchersleben, niederuf Grund x Stellen ſuchen S ſchriftlich unter Angabe ihrer ſeit z e ebeten Z. 312 jährigen Mädchen in eine Provinzial zulegen. (9221
ihm auch n S herigen Thätigkeit, von Referenzen xped. d. Ztg. ſtadt geſucht. Wohlwollende, fördernde

9 verh. Jnſpektoren, 8 led. Jn-
ſpektoren, 7 Verwalter, 5 verh. Rech-
nungsführer, 1 led. e v
2 verh. Hofmeiſter, 5 verh. Aufſeher,

und Gehaltsanſprüchen, ſowie unter
Beifügung von Zeugniſſen in
Abſchrift an unſeren Gruben-
vorſtand, zu Händen des Herrn

Eine jüngere [9527 Beeinfluſſung zu körperlicher und geiſtiger
Entwickelung und leitende Beauffichtigung

Tücht. Ock.-Mamſell,

perf. in ff. Küche, mit 5 und Hfjähr.
Atteſt, ſucht 1. Oktob. in Nähe von Halle

4 verh. Förſter, 5 verh. Gärtner, 5led. Eugensechlieper, Berlin. W. der Schularbeiten ſind gefordert; Klavier S r vGärtner, 5 verh. Kutſcher, 1 led. i a vö2 i teile durch Kinneweiss, Großerichten rer 3 S en z S Mittelſtraße 3, wenden. [9592 Man lort auf 6 Monate zur Aushilfe nd Sprachkenntniſſe erwünſcht; Liebe Märkerftraffe 9. We
renger u euer, 4 verh. miede, iegel Rittergut Meineweh zu Kindern muß Freudigkeit zum Beruff Junges Mädchen, welches bereitsb ein wurt 2 er Kreiſen h ver b Junger, r Landwirth, z J. b. Oſterfeld, Bez. Halle. bewirken. Ausführliche Anträge mit mehrere Vahre bei f. Herrſchaften bedienſet
veikampf Schäfer durch das (9601 w. m a Sengn. ſuch r Deememochter welche das Kochen Photographie erbeten: Chiffre F. W. La ſucht geſtützt auf gute Zeugnifſe
ngshaft Central-Bureau, Kl. Ulrichſtr. 6. G r ellung gio Jyſr ar. gründlich erlernt hat, in verſchiedenen Stellung als feines Stubenmädchen.ri Gefl. Offerten an Frau potheker amilien zur größten Zufriedenheit thätig 1586 an Haasenstein r Vogler, Dieſelbe hat Schneidern und Plätten

D ie be ſt ſt und welche auch häusliche Arbeiten b Hugo Lotze, Naumburg a. S.nieder, wel
e vernichtet
ien überra

eite wird m
nore Macht

Gelegenheit d Nebenerwerb. Eine pr.
Farer Firma ſ. ſogl. reſp. Herren z.

erkauf v. Cigarren an Priv., Wirthe c.
Pera A. pro Monat od.

Off. u. T. S. 329 an Haasen-
Stein Vogler, A. G. Hamburg.

hohe wird ein junger Burſche geſucht, der

Als Pferdepfleger
Luſt

hat, das Fahren zu erlernen. [9568
Rittergut Körbisdorf bei Merſeburg.

übernehmen würde, ſucht zum 1. Oktober

Stellung als [9530Stütze der Hausfran.
chhnnqqc-—Für ein j. Mädchen, 18 J., wird zum
1. Okt. in beſſerer Familie Peuſion gef.
Feiner geſellſchaftlicher Verkehr u. Gelegen
heit z. Erlernung d. Haushaltes gewünſcht.Adreſſen unter A. R. 223 poſtlagernd

Ermsleben a. Harz. Off. unt. Z. 9586 a. d. Erped. d. Zig.

Ein geb. Mädchen, 22 Jahre alt, aus
beſſerer Familie, die kochen, ſchneidern u.
plätten kann, ſucht Stellung als Stütze
der Hausfrau. Offerten erbeten unter
BI. T. 693 poſtlagernd Merſeburg.



Fragt Suren Art
über Malton- Wein

aus concentrirter Malgwürze daroh Hohhvergäbrung
mittelst ausgewählter Weinhefen besonderer Arten nach
Dr. F. SAVUER'“s Verfahren hergestelite

deutschem Malz und zWwar:
Malton-Sher re

Malton Tokager
vereinigen in sich die nährenden Eigenschaften der
extractreichsten Biere und die anregende und kräftigende

Per Flasche Liter Mark 2.
Vorräthig in Apotnenen

Deutsche Weine aus

Wirkung der Traubenweine.
[9090

und besseren Handlungen.

Ceſellfging
conceſſionirt 1866,W sbeſtand 566 151 Perſonen

mit 146 Millionen Mark, empfiehlt
ſich zum Abſchluß von Renten-,
Ausſtener-, Lebens- und Unfall-
Verſicherungen zu den HrſPaſter Be
dingungen. Tüchtige Mpten finden
lohnenden Erwerb. eldungen in
General-Agentur-Bureau Meckelſtr. 1Halle a. S., 8--12 und 2--7. 9056

Vereinigt. H erren- u. Damen-Radfahr-Club

„Virtoria.“
Meldungen zur Aufnahme als Mitglieder einzureichen im Club-Lokal

„„Grand HIötel BRode.““
Verſammlung jeden Montag Abend S Uhr. (9603

Der Vorſtand.

Unſerer werthen Kundſchaft die ergebenſte Mittheilung, daß ich das von
meinem ſeligen Mann innegehabte Geſchäft für

Bierdruckapparate, Gas- und Wasseranlagen
unter der bisherigen Firma:

Hermann Graeger Nachf., Aug. Hoske
und der geheng meines Sohnes und unſeres langjährigen Monteurs in unver-
änderter Weiſe fortführen werde. Für das dem Verſtorbenen entgegengebrachte Ver
trauen beſtens dankend, bitte ich dasſelbe auch auf mich übertragen zu wollen. Jch
werde ſtets bemüth ſein, alle mich Beehrenden nur ſchnell und prompt, wie bisher,
zu bedienen.

Hochachtungsvoll

Wittwe Marie Hoske.
Rübenaushebemaschinen

(System L. Frennet-Wauthier)
Deutsches Reichs-Patent No. 76 497

mit bequemer sicherer Steuerung, die ganz unabhängig von
den Bewegungen der Zugthiere ist

dieselbe bietet folgende von Autoritäten anerkannten Vortheile:
Grosse Leistung: 1--1 Hectar pr. Tag.
Geringe Zugkraft 2 Pferde.
Ersparniss an Arbeitslohn: 75 Prozent.Mehrertrag an Rüben pro Hectar: 1500 bis 2000 Kilogramm Wurzoln,
Herausziehen der unversehrten Rüben, nicht zerquetseht, nicht angestossen, sondern

mit allen Wurzeln,Nur der Streifen Brde, Welcher in der Rübenreihe liegt,
Centimeter tief aufgeloekert.

Der Acker wird zerwühblt, die Prde zwischen den Rübenreihen bleibt fest und das
Abtabren der Rüben ist bequem.

Das bei Anwendung der Rübenheber anderer Systeme unvermeidliche Aufwühblen
des Bodens, welches nach Ansicht im Rübenbau erfahrener Landwirther die Enb-
wickelnng od. Verbreitung der Nematoden befördert, ist hiermit beseitigt.

wird acht bis zwölf

Nach Beliebon Kann man die Rüben' gänzlich ausbeben, so dass dieselben sofort

geköpft und e werden, oder man Kann grosses FHächen Vorräthig ausheben,
indem man die Rüben in ihre Pflanrstellen zurückfallen lässt.

Die Maschine erfordert einen Steuermann und einen Jungen zum Führen der
Zugthbiere, sowie 6--10 Frauen oder Kinder zum Köpfen und Sammein der Rüben.

Jeder Landwirth kann sich leicht die Ersparniss berechnen, welche auf den
meisten Wirthsehaften bei neunstündiger Arbeitszeit durchschnittlich 30 Mark
täglich bei einer Leistung von 1 ha ergiebt, hierzu bringt die Maschino noch den
Vortheil eines Mebrertrages, indem sämmtliche Wurzeln ausgehoben woerden, und
eine werthvolle Unabhängigkeit von den Arbeitern, sowie die beliebige Eintheilung

und Vereinfachung der Arbeit [8548Die Maschine ist mit allen Verbesserungen versehen, die sich durch die Er-
fahrnnogen im Gebrauch auf den verschiedensten Bodenarten während verschiedener
Witterungsverhältnisse in den letzten drei Jahren empfohlen haben, und Kostet
500 Mark ab Fabrik.

Paul Behrens,
MagdeburgOers 10.Verkaufsstelle bewährtester Iandwirthschartl. Maschinen.

7 Einige Fuhren Miſt
find abzugeben.Speditions- Geſchäft

Delitzſcherſtr. 90.

Schafböcke.

2 Rambouillet-Böcke aus
2 ſehr berühmter Züchtung

verkaufe wegen Blutsverwandtſchaft

preiswerth. [9Amt Friedrichrode b. Hetiſtet

Teltz,
Königl. Oberamtmann.

Wegen Beendigung div. Eiſenbahn-Wegebauten haben wir aus der Miethe

zurück erhalten größere Poſten

Peldbahmgeleise,

Grubenſchienen
diverſer Profile, [9495

Stahl Muldenkippwagen,
hölzerne Kippwagen, Drehſcheiben,

Weichen c.
Wir geben dieſe Materialien auch in

kleinen Quantitäten billig käuflich oder
leihweiſe ab.

Orenstein Koppel,
Leipzig, Packhofſtr. 9,

WVeldbahnrabri K.
Von Montag ab

In erſt u. kleine
Futterſchweined di r n e o fette Landſchugfer t ung er 0. Birke, Giebiſenſein

Brunnenſtr. 65. Fernſpr. 786.
hat abzugeben

Rernh. Most.
Marienee

Gebirgs-

in vorzüglicher, friſcher
Himbeer- Saft

1896er Qualität.

in hochfeiner,

Provencer-Oel,
Nieager Speiseöl

direkt bezogener Sendung.

Pepsinwein,
Maltonweine,

Kindernährmittel,
Iiebigs Fleischextrakt.

Schweizer

zahn-, Haar-

Schwämme

Kränter-Liqueur,
magenſtärkendes Verdauungs Mittel.

unch Nagelbürsten,

in großer Auswahl.

Dalmatiner

gar. rein, direkt bezogen,

empfiehlt

Jnh. C. Iöſer,
gepr. Apotheker,

Jnſektenpulver,
von unübertroffener Wirkung

[9587

die Germania-Drogerie,

Kalsersäle, gr. Ulrichſtraße 51.

Brkannkmachung.

Roß- und Viehmarkt
in der Stadt

Greußen
am Freitag, den 25. September 1896.

Gute Ställe.
Eifenbahnſtation.

Kein Standgeld.
Großer Raſenplatz.

Der Magiſtrat.
c Gutsverkauf.
Mein Gut in Kleinbothen b. Groß

bothen in Sachſen, 20 faſt durchweg
Muldenwieſe,

Gebäude, 438 St. Ech. ſoll ſof. auszuges
leb. u. todt. Jnv. b.

Anz. verk. w. F. Sittner.

Weizenboden, gute

u. herbergsfr. m.
10,000 M.

neu

Eine alte flotte

Düten und

Papierwaaren Fabrik
wegen Erbſchafts-

ſofort zu verkaufen,
12--15,000 Mk. Anzahlung. Kaufpreis

iſt mit Grundſtück
regulirung

33-36,000 Mk.
Offerten bitte unker Z. 9552 in der

[9552

Expedition dieſes Blattes niederzulegen.

bei

Gaſt u, Logirhausmit Tanzſaal, gute n Leipzigs, alle

Sonntage Tanzmuſik, 600 hl Bierumſatz,
5800 jährl. Eink., iſt mit

30000 Anzahlung zu verkaufen. Preis
Reſtkaufgeld bleibt zu 4Reflekt., welche über dieſe An

verfügen, wollen Adreſſen anJ. Uunger, Leipzig, viel gi

außerdem

160000
ſtehen.
zahlung

ſtraße 12, ſenden.

Bayri

in 7ö

Von Freitag, den 28. Auguſt ab,
ſteht ein großer Transport

ſcher Zugochſen
preiswerth bei mir zum Verkauf.

ovrite Schioss, SeKönigftr. 62.

Herechtigte Landw. Schule Marienberg u Helmſedt.

(Herzogthum Braunſchweig
Beginn des Sommerſemeſters 14. April.
kleine Klaſſen, da die oberen getheilt ſind. Verſ. Oſtern

de 4 300 Sch., trotzdem
ich. A. Landwirthſchafts

ſchule (Kl. VI --1), eine fremde Sprache; Nufene ugnis: Bern z. einj. Mili-tärdienſt, ſowie alle Berechtigungen der dealſchule. B. Landwirthſchaftliche
Fachſchule (Kl. 3--1) mit je halbjährigem Kurſus. Näh. Ausk. d. Direktor r. Kremp.

Beginn de
Programme u.

wwirtſſteft n. Sartenbauſhnle
a i wie er Oktober.

näh. Ausk. durch den Direktor H. Fuest.Andrrigſige G

Die Landwirthſchaftliche Schule zu

chule zu Huedlinburg.
Ouedlinvburg, unter Aufſicht der König

lichen Regierung und der Provinzial-Verwaltung, mit zweiklaſſigem Lehrgang, beginnt

Donnerſtag den 22. Oktober 1896
einen neuen Lehrgang.Lehrplan und jede weitere Auskunft durch den Leiter der Anſtalt, Dr. niertzz

Quedlinburg, Pölkenſtraße 19.

Iapndwirthschaftsschule in Höldesheimm,

Das Winterhalbjahr beginnt am 13. Oktober, Morgens 8 Uhr. Die
neueintretenden Schüler haben ſich am 12. Oktober auf der Schule zu melden. Auf
nahme für Ackerbanſchule und Vorſchule der berechtigten Landwirthſchaftsſchule.
Ebenſo beginnt ein neuer Hoſpitantenkurſus.

Anmeldungen baldigſt erbeten.porto und koſtenfrei.

Dr.

Die Direktion verſendet Programme
[(9510

Wilbrancdl, Direktor.

zum Schutze gegen irreführende Nachahmung
Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos Quelle

werden gebeten, in den Depöts stels ausdrücklich

Haxlehner
Bilterwasser

z verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork S
die Firma „Andreas Sazlehner“ tragen.

Suche Verbindung
mit Inſtitnken, Kaſſen, Stiftungen
u. Sparkaſſen zwecks Beleihung nur
beſter ländl. u. ſtädt. Grundſtüche,

Paul Reichenberg, Danzig,
Commiſſtons- und Hypotheken-

Geſchäft.

Stettin Stockholm.
D. „„Schweden“, D. „Moskau“.AVfahrt von Stettin jeden Sonnabend
AMittag. Nähere Auskunft über PFracht
und Passageo ertheilen [9380
Rud. Chräst. Gräbel in Stettin
Direktion der Neuen Dampfer Compagnie

in Stettin

er precher 151.

Kellnerſtr. 1011,
2187 Meter groß, [8896

mit der ganzen Hinterfront der neu
angelegten Gerberſaalenſtraße zu
gektehrt, ſtelle ich hiermit zum Verlauf.

Jul. Wagner. Paradeplatz 5, L.

Eckladen,
VSommersprossen

verſchwinden in kürzeſter Zeit vollſtändig
durch das weltberühmte Epheliton.
Doſe 3,50 C. Vorzügl. Zeugniſſe. Aecht
nur Apotheke zu Schkeunditz. [8066

Sammelſtellen
für

Cigarrenköpfchen, Kiſten, Bänder,
Staniol c. befinden ſich bei

den HerrenEmil Hildebrandt, Wuchererſtraße 8,
Eduard Kobert, Gr. Ulrichſtr. 43.
Rudolph Speck, Marienſtraße 4.
Wilh. Camnitius, Königſtraße 73.A. Rebuſchiefz, Gr. Brauhausſtr. 2.

Mayer, Georgſtraße 5, 2 Tr.
Künniger, L Laurenkiusſtr. 14.Zried. J Schmeerſtr. 14.

C. Knabe Nachf., Mangfelderſir. 60.

G. ubert i König Nachf.),
athhausſtraße 8

Bei den mit bezeichneten Herren be
finden ſich Verkaufsſtellen,

Cigarrenköpfchen jetzt billiger und
ſtets vorräthig.

z. Zeit Cigarrengeſchäft, in beſter
Lage der nuteren Leipzigerſtraße,
anderweit zu vermiethen. Näheres

K Leipzigerſtraße 87, II. [9437

egen hohe Zinſen und500 Mar Sicherheit zu
leih. er Gefl. Aherbieſen u. M. p.

9237 an Rud. Mosse, hier.

Gebildetes, jurg. Mädchen aus gut.
Hambg. Familie wünſcht eine Stelle
als Geſellſchaft. bei einzelſt. Dame
oder als Kinderfränlein. Familien-
anſchl. erw. Gefl. Off. sub K. r.
9236 an Rud. Mosse, Halle.
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iGebildetes Fräulein,
35--40 Jahre, welche eine Wirthſchaft
ſelbſtſtändig führen kann, bürgerliche
Küche und Waäſche gut verſteht, von
einem alten Herrn zum 15. Sept.
d. J. geſucht. Hausmädchen vor-
handen. fferten mit den Abſchr.
der Zeugniſſe, die G zurückgeſandt,
mit Angabe der Gehalksanſpr. unter
S. T. 52579 bef. Rud. Mosse.

S o roh

Halle. [9599
[]-nannesRolatio nédruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. m m
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